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Die Sowielhenker greifen nach Europa
London und Washington legitimieren die hoischewistischen Ansprüche

as. Berlin , 17. August. (Eigener Drahtbericht
unserer Berliner Schriftleitung .) Mister Duranty,
ein bekannter amerikanischer Publizist , hatte die
Liebenswürdigkeit , uns erneut über die so¬
wjetischen Ziele und Pläne  zu unterrichten.
Er ist durchaus dazu berufen, denn er hat, wie er
versichert, sich wiederholt mit Stalin  unterhalten
und, wie er hinzufügte, auch in der letzten Zeit
gute Informationen " aus Moskau bekommen. Er
höpft also nicht aus der hohlen Hand, sondern ist

bestens unterrichtet . So erklärt er, daß das wirkliche
Ziel Moskaus nach wie vor sei, den Bolsche¬
wismus nach Deutschland zu bringen
und in Berlin die sowjetische Fahne zu hiffen. Er
läßt aber auch nicht den geringsten Zweifel daran,
datz sich Moskau damit allein nicht zu begnügen
gedenkt, datz es auf die Einverleibung der
Baltischen Staaten  besteht , datz es große
Gebiete Finnlands  fordert Und datz es einen
Zugang zum Mittelmeer  wünscht , d. h„ die
Herrschaft über die Dardanellen erstrebt, datz es
weiterhin auch einen Zugang zum Persischen Golf
fordert und datz es schließlich noch nachdrückliche
Forderungen auf asiatisches Gebiet anmeldet . Uns
sagt Mister Durantn damit nichts Neues. Wir sind
über diese bolschewistischenZiele niemals im un¬
klaren gewesen. Wir haben auch nie den mindesten
Zweifel daran gelaffen, datz die Anglo-Amerikaner
gewillt sind, alle derartigen Forderungen der
Sowjets zu erfüllen und datz sie nicht das mindeste
Bedenken haben, Europa an die Sowjets aus-e ern. Das wird uns übrigens durch eine'rmeldung erneut bestätigt . Danach hat sich
nämlich in Washington die Vereinigung für Außen-
politik, also doch eine Organisation , die führende
USA.-Politiker umfaßt , dahin ausgesprochen, datz
man den Sowjets freien Zugang zum Atlantik,
durch die Ostsee einerseits und freien Zugang zum
Mittelmeer durch die Dardanellen andererseits
gewähren müffe. Damit werden also hier ausdrück¬
lich die sowjetischenPläne gebilligt die einmal auf
die Schaffung sowjetischer Stützpunkte an der schwe¬
dischen, norwegischen und finnischen Küste Hinzielen,
wie auch alle 'sowjetischen Pläne , deren letztes Ziel
die Dardanellen sind. Man hat also allen Anlaß , in
Skandinavien , ebenso wie auf dem Balkan und in
der Türkei, diese amerikanische Bestätigung zu den
sowjetischen Plänen zu beachten. Es gibt mancherlei
Anzeichen dafür , datz die Sowjets beabsichtigen, sich
ihre Ansprüche auch durch England nochinals be¬
stätigen zu lassen. So rechnet man nach einer
Reutermeldung in London mit der Möglichkeit, dast
der bisherige sowjetische Botschafter und stellver¬
tretende Außenkommiffar, der Jude M a i sky , in
der englischen Hauptstadt zu einem „Abschiedsbesuch"
eintreffen wird mit der Vollmacht, den auf 20 Jahre
laufenden britisch-sowjetischen Vertrag mit seinen
geheimen Klauseln bedeutend zu erweitern . In
welcher Richtung sich diese Erweiterungen bewegen
würden, ist klar.

Wie es nun in einem, von Stalin beherrschten
Europa aussehen würde, ist unschwer vorauszusagen.
Ueberdies haben erst unlängst die Aeußerungen eines
sowjetischen Militärs Vorgelegen, datz man in der
Liquidierung der Gegner des Bolschewismus nicht
Saghaft sein dürfe. Das kann man ja auch wirklich
den Sowjets nicht zum Vorwurf machen. Wir er¬
innern nur an die Massengräber von K a t y n und
W i n n i z a. Aber die eine Million Polen,  die
von den Sowjets verschleppt wurden und von denen
nach vorsichtiger Schätzung mindestens 300 000 un¬
auffindbar sind — tatsächlich aber dürfte diese Zahl

~ noch weit höher liegen — sind ja keineswegs die ein¬
zigen Opfer des Bolschewismus in den Oststaaten, in
denen die Sowjets vorübergehend Einfluß hatten.
Ihnen gesellen sich nach der englischen Zeitschrift
«Nineteenth Century and After " rund 91 0 0 0
Esten  hinzu , über deren Verbleib im Ural und in
Sibirien so gut wie nichts zu erfahren ist, dazu die
weitere Verschleppung von 60 000 Letten  sowie
50 0 0 0 Litauern,  von den Opfern, die andere
Völker unter der Knute des Bolschewismus bringen
mutzten, gar nicht zu reden. Man kann auch hinzu¬
nehmen, daß nach Schätzungen glaubwürdiger Leute
in der Sowjetunion , wie erst unlängst ein amerikani¬

scher Schriftsteller erklärte , mindestens 10 Millio¬
nen von der Zwangsarbeit leben,  oder
bester gesagt sterben, ein früherer Sowjetgeneral
schätzt die Zahl sogar auf 12 Millionen , ein anderer
auf IS. Das Verbrechen des Bolschewismus ist in
diesen Zahlen in seiner ganzen Furchtbarkeit er¬
kennbar.

Der gleiche Bolschewismus aber , der diese un¬
geheuren Verbrechen beging, bemüht sich heute schon,
sich solche Subjekte zu sichern, die die Volschewisierung
derjenigen Länder , auf die es Moskau abgesehen hat,
durchführen sollen. Man unterstützt u. a. die Arbeit
der polnischen Kommunisten, die von Moskau aus¬
gehalten werden. Man gibt aber der von den Mos¬
kauer Machthabern geschaffenen„polnischen Division",
um ja keinen Zweifel über die Abhängigkeit von
Moskau aufkommen zu lasten, selbst einen Ober¬
befehlshaber . Auf der gleichen Linie liegen die neuen

Bestrebungen, die serbischen und tschechischen Emi¬
grantenklüngel in Moskau seßhaft zu machen. Eine
entsprechendeFühlungnahme hat , wie berichtet wird,
schon stattgefunden und Vertragsentwürfe sind schon
ausgearbeitet . Ueber die Zielet Moskaus kann also
wirklich keinerlei Unklarheit mehr bestehen. Die
deutschen Waffen werden durch diese verbrecherischen
Anschläge, denen London und Washington freudig
zustimmen, einen dicken Strich machen.

vesinn des whw.  am1. September
Berlin , 17. August (Funkmeldung) . Das Kriegs-

winterhilsswerk des deutschen Volkes 1943/44 beginnt
am 1. September 1943. Von diesem Tage an werden
auch die freiwilligen Opfer an Lohn, Gehalt nsw.
einbehalten.

Der OKW.-Bericht von heute

Räumung Siziliens planmäBig durchgelührt
Alle deutschen und italienischen Truppen einschließlich schwerer Waffen und
Gerät auf das Festland gebracht. - Nach fünf Wochen erbitterten Kampfes gegen
vier bis fünffache Uebermacht. — Durchbruchsversucheder Sowjets vereitelt.

Aus dem Führerhanptquartier,
17. August . (Funkmeldung .) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

An der Mi « sfront  wurden örtliche An¬
griffe der Sowjets abgewiesen.

Am mittleren Donez  trat der Feind im
Raum von I s j « m nach heftiger Artillerie¬
vorbereitung mit starken Infanterie - nnd Panzer-
krästen zum erwarteten Angriff an . Alle Durch¬
bruchsversuche der Bolschewisten wurden ver¬
eitelt . Der Feind hatte schwerste Verluste an
Menschen und Material.

Im Kampfgebiet südwestlich Bjelgorod
führten die Sowjets nur örtliche Angriffe , die über¬
all abgewehrt wurden . Bei dem gestern gemeldeten
ersolgreichen deutschen Gegenangriff verlor der Feind
nach bisherigen Meldungen 4200 Tote, über 1800
Gefangene, sowie 25 Panzer . 110 Geschütze, 1(2 Gra¬
natwerfer . zahlreiche ander « Waffen und eine
große Menge Kriegsgerät.

Während die Sowjets im Abschnitt westlich Orel
nur schwache vergebliche Angriffe führten , setzten sie
südlich und südwestlich W j a s m a sowie südwestlich
Belyj und am Ladogasee ihre starken Angriffe fort.
Auch diese scheiterten am zähen Widerstand unserer
Truppen , die insgesamt 283seindlichePanzer
vernichteten.

Die Luftwaffe  griff feindliche Ansammlungen
und Truppenbewegungen am mittleren Donez und
im Raum südwestlich Bjelgorod an und zerstörten
neun Transportziige . Am 15. und 18. August wurden
bei sechs eigenen Verlusten 110 sowjetische
Flugzeuge  abgeschoffen.

2m Seegebiet von Sizilien  wurden zwei feind¬
liche Handelsschiffe mittlerer Größe von Bomben
schwerer deutscher Kampfflugzeuge schwer getroffen.

Bei der Abwehr eines Luftangriffs auf süditalie¬
nisches Gebiet schossen deutsche Jäger ohne eigene
Verluste 13 viermotorige Bomber  ab . Damit
vernichteten deutsche Lustverteidigungskräfte in der
Zeit vom 13. bis 18. August im Mittelmeer 35 bri-
tisch-nordamerikanische Flugzeuge.

Deutsche Schnellboote  torpedierten vor der
Ostküste Siziliens einen feindlichen Zerstörer. In der
Messina-Straße wurden durch Sicherungssahrzeuge
der Kriegsmarine ein britisches Schnellboot versenkt
und ein Artillerieschnellboot durch Küstenartillerie
vernichtet. Ein im Nachschubverkehr für Sizilien ein¬
gesetzter Motorsährprahm der Kriegsmarine schoß
während eines Tagesangriffs vier feindliche Flug¬
zeuge ab. Bon anderen Fahrzeugen der Kriegsmarine
wurden im Seegebiet nördlich Sizilien von acht an¬
greifenden britischen Torpedoflugzeugen vier abge¬
schoffen.

Pläne der USfl.-Luftwatie in China
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Sehr if tleitun g)

as Berlin . 17. August . In Japan verfolgt
dian mit größter Aufmerksamkeit die Bemühun-
Sen der USA ., die von der japanischen Luftwaffe
schwer beschädigten amerikanischen Flugzeug-
"ützpunkte in China  schnellstens wieder
«.erzurichten . Der Feind hat , so berichtet „Asahi
^chimbun ", die Rollfelder wieder hergestellt und
versucht, die Flugstützpunkte in H.engnang,
Gienau  und L i n g l i n g auf alle Fälle zu
galten , entgegen einer früheren Verlautbarung,
oaß die dortigen Kräfte weiter landeinwärts ge¬
bracht werden würden . Dieser Tatsache ist zu
entnehmen , datz die USA .-Luftwaffe in China,
^»geachtet der bisherigen Verluste , versuchen
^ill , bas japanische Mutterland anzugreifen.
Insbesondere die Verstärkung der Luftbasis in
^weiling,  von der aus die japanischen
Städte Kobe und Osaka  zu erreichen sind, be¬
tätigen diese Absicht. Dort würden in erster
e-mie Bomberstationen errichtet , während die an¬
deren Flugplätze fächerartig vorgeschoben wer¬
den, um von dort den Jägerschutz für die Bvm-
nerformationen zu ermöglichen . Ferner sei die
^atsache bemerkenswert , die von den japanischen
Eltegern beobachtet und durch feindliche Mel¬
dungen bestätigt werde , datz nämlich iin Gegensatz
A den anderen Luftfrontcn im Südpazifik , das
Etugpersonal in China aus Piloten mit langer
Erfahrung besieht. Auch der neue japanische
Sprecher der Kriegsmarine wies in einem land-
?krtschaftlichen Schulunaslager darauf hin , datz
uer Gegner versuchen könnte , die japanischen Ver-

schädigcn.
japanische

sorgungszentren der Heimatfront zu
Gegen all diese Gefahren müsse die
Bevölkerung auf der Hut sein und ohne Beein¬
flussungen durch das Auf und Ab der Kriegser¬
eignisse diesen Kampf für die Selbsterhaltung bis
zum siegreichen Ende vortsetzen. Für Japan sei
der gegenwärtige Krieg ein Kampf auf Leben und
Tod gegen die amerikanischen Weltbeherrschungs¬
pläne.

*

Kz. Den ersten Versuch, die japanischen Inseln
mit Flugzeugen anzugreisen, unternahmen die
Amerikaner am 18. April 1942. Von dem Flugzeug¬
träger „H o r n e t" aus , den sie in die Nähe der
Hauptinsel Honda gebracht hatten , starteten damals
neun Flugzeuge,  die ihre Bomben über Tokio
und Yokohama wahllos abwarfen . Der Schaden
war geringfügig und die Hoffnung der amerika¬
nischen Fluqleitung , daß sich die eingesetzten Flug¬
zeuge nach Tschungking-China durchschlagenkönnten,
erfüllten sich nicht. Die neun Maschinen gingen
unterwegs sämtlich verloren . Am 12. August dieses
Jahres starteten acht USA .-Flugzeuge von den
Aleuten aus und griffen eine völlig bedeutungslose
Insel der Kurilengruppe , die sich von Hokkaido nach
der Halbinsel Kamschatka erstreckt, an. Drei Flug¬
zeuge wurden von den' Japanern abgeschoffen. Beide
Angriffe waren ohne jeden praktischen Wert und
können nur als Demonstration,  oder wie die
Japaner sagen, als Teil des Nervenkrieges,
angesehen werden.

Ein Verband deutscher Ferukampfslng-
zeuge  verseukte in den Abeudstuudeu des
15. August in den Gewäster » westnordwestlich
Liffabon aus eiuem durch Flakkreuzcr und Zer¬
störer gesicherten feindlichen Geleitzug drei
Transporter mit zusammen 25000
ART  und beschädigten mindestens zwei weitere
große Schisse durch Torpedotresser . Alle Flug¬
zeuge kehrten zu ihrem Stützpunkt zurück.

Tages - und Nachtangriffe feindlicher Flieger-
kräste auf mehrere Orte iu deu besetzten West¬
gebieten , darunter auch aus Außenbezirke der
Stadt Paris , verursachte « erhebliche Verluste
unter der Bevölkerung . Im Verlaus heftiger
Lustkämpse, sowie durch Flakabwehr wurden nach
bisher vorliegende » Meldungen 2 0 feindliche
Flugzeuge  zum Absturz gebracht.

Deutsche ttampsslugzenae griffet » in der ver¬
gangenen Nacht au der Südostküste Englands uud
im Bereich der Themsemündung Einzelziele mit
Bombe « schweren Kalibers an.

Das Oberkommando gibt ferner bekannt:
Seite fünf Wochen stehen auf Sizilien  deutsche

Truppen und Teile einiger italienischer Divi¬
sionen gegen eine vier - bis sünssachc feindliche
Uebcrlegenheit in hartem , erbittertem Kamps.
Durch den heldenhafte « Widerstand unserer Trup¬
pen, die in schwierigstem Gelände und bei tropi¬
scher Hitze Uebermcnschlichcs geleistet haben,
wurde der Feind gezwungen , immer neue Ver¬
bände in den Kampf zu werfen , um seine großen
Verluste an Menschen nnd Material aufzusülleu.
Seit vierzehn Tagen ist die planmäßige
Räumung der Insel  im Gange . Dem nach-
drängendon Feind wnrden iu der Abwehr nnd
durch heftige Gegenangriffe schwerste Verluste zn-
gcsügt . Alle Versuche des Gegners , durch rollende
Lustangrisse gegen den llebersetzverkehr oder durch
Vorstöße mit Seestreitkräften in die Messina-
Straße , unsere Truppen aus Sizilien abzuschnei-
de«, scheiterten . Feindliche Landnngskräste im
Rücken unserer Front wurden vernichtet . Trotz
stärkster feindlicher Luftüberlegenheit gelang es.
die gewaltige Uebersetzbewegung nach
Calabrien  planmäßig durchzusühren, so daß
bis 17 . August 6 Uhr früh alle deut¬
schen nnd italienischen Truppe»  ein¬
schließlich ihrer schweren Wassen , Panzer , Ge¬
schütze, Kraftfahrzeuge und des Gerätes über die
Straße von Messina aus das Festland  über-
gcsührt waren . Als einer der Letzten verließ
General der Panzertruppcn Hube , der die Kämpfe
ans Sizilien geleitet hatte , die Insel.

Diese ungeheure militärische und organisatorische
Leistung wurde ermöglicht durch die Tapferkeit der
Truppe , die zu Lande jeden Durchbruch verhinderte
und durch den unermüdlichen heldenhaften
Einsatz der Kriegsmarine,  die nur mit
Kleinfahrzeugen den Verkehr bewältigte und ihn mit
leichten Seestreitkräften in den Flanken schützte, und
durch den starken Schirm, den die Luftwaffe  mit
Jägern und Flakartillerie über der Straße von
Messina spannte. Führung und Truppe haben eine
L e i stu n g vollbracht, die in die Kriegsgeschichte
ebenso eingehen wird wie eine siegreiche Angrifss-
schlacht. _
Der italienische wehrmachtbericht

R o m, 17. August (Funkmeldung ). Der italienische
Wehrmachtbericht vom Dienstag lautet:

Die vor der Stadt Messina  gelegenen Stellun¬
gen wurden am Montag dem Feind durch die italie¬
nischen und deutschen Nachhuten in erbitterten
Kämpfen streitig gemacht. Auf der Reede von Syra¬
kus warfen unsere Sturzkampfbomber zwei Handels¬
schiffe in Brand . Ein großer Dampfer wurde durch
ein Torpedoflugzeug in der Nähe der tunesischen
Küste schwer getroffen.

Feindliche Maschinen unternahmen Angriffe
aus Turin und in der Umgebung von Viterbo
und Foggia . Die Feststellung der Zerstörungen
nnd der Opfer ist noch im Gange . In der Gegend
von Foggia wnrden von deutschen Jägern 13 vier¬
motorige feindliche Flugzeuge abgeschoffen, sowie
zwei weitere von deu Flakbatterien . Drei weitere
Maschinen wurden in Turin durch die Flak¬
artillerie und unsere Nachtjäger zerstört.

Bei crsolglosen Angriffen gegen Geleitziigc
stürzten fünf britische Torpedoflugzeuge in die
See . vier von ihnen waren durch das Feuer un¬
serer Geleitschiffe und eines von einem «nserer
Austläruugsslugzeugc getrosseu worden.

Janans Gewinn
Von Wilhelm Ackermann

Die mit lauten Siegesfanfaren auf Vorschuß be-
grüßte Sommerofsensive der Amerikaner und
Australier im Stillen Ozean  ist in der prak¬
tischen Ausführung nicht über das Änfangsstadium
jenes mühseligen Hüpfens von Insel zu Insel
hinausgelangt , das man in den USA . schon lange
vorher als wenig erfolgversprechend abgelehnt
hatte . Selbst der Marineininister Knox, dessen
Mundstück nicht zu den kleinsten gehört, hat
unlängst die Siegesbegierde seiner Landsleute
gedämpft und sie ersucht, sich doch sreundlichst vor
Augen zu halten , daß man mit den derzeitigen
Operationen auf ein paar ozeanischen Inselgruppen
nicht mehr tue, als an die Pforte der weitest vor¬
geschobenen gegnerischen Position zu klopfen. Es
ist daher eine nur zu verständliche Begleit¬
erscheinung dieses Siegeslaufs im Zeitlupentempo,
wenn sich die trübseligen Betrachtungen häufen, daß
die hohen Verbündeten auf diese untalentierte
Weise den Japanern jede Gelegenheit und Muße
gäben, sich im Bereich ihrer Eroberungen häuslich
einzurichten, so gründlich, daß sie vielleicht über¬
haupt nicht mehr dort herauszubringen seien. Man
sieht diesen Prozeß nicht nur militärisch und
politisch, sondern auch wirtschaftlich vor sich gehen
und fürchtet dabei mit Recht di« letztere Art der
Verwurzelung am meisten. Die englische Zeitschrift
„News Review" hat vor kurzem ihre Leser in diesem
Sinne aufzurütteln versucht, indem sie ihnen eine
ganze Serie wirtschaftlicher Tatsachen vor Augen
führte , aus denen die Planmäßigkeit und Ernst¬
haftigkeit der wirtschaftlichen Durchsetzung Japans
im ostasiatischenRaum hervorgeht.

Folgendes sei, im Rahmen des Gesamtprogramms
des neuen großasiatischenMinisteriums der Japaner,
bereits geschehen: in Nordchina  eine gewaltige
Steigerung der Kohlenproduktion, so daß schon im
vergangenen Jahr Kohle nach Japan , Mittelchina,
der Mandschurei und nunmehr auch in die eroberten
südlichen Gebiete ausgeführt werden konnte. In
Hongkong  die Wiederinbetriebnahme der dortigen
Eummifabriken , nachdem die Rohstofflieferung aus
Malaya wieder in Gang gesetzt worden ist. In der
Mandschurei  allein im letzten Jahre die Ver¬
gebung von 113 neuen Bergwerkslizenzen, wodurch
deren Gesamtzahl auf j,188 stieg. Der Bau eines
riesigen Stahlwerks ^ das zum Jahresende produk¬
tionsbereit sein solle, sei im Dezember des Vor¬
jahres in Angriff genommen worden. Daneben
habe inzwischen die große Ueberlandzentrale in
Dairen ihre Stronilieferung begonnen. Ferner sei
eine Glasfabrik in Mulden errichtet worden, deren
Kapazität später für die ganze Mandschurei aus¬
reichen solle. Auf den Philippinen  führten die
Japaner planmäßig eine Umstellung der Kulturen
durch: von Zucker-, Kopra- und Hanfproduktion auf
Baumwolle , Jute und Rizinus , welch letzterer
dringend zur Schmierölerzeugung, gebraucht werde.
In Thailand  fei eine Zusammenarbeit zwischen
den beiden verbündeten Ländern vor allem auf dem
Gebiet des Transportwesens angebahnt , um die
Sicherung der Reisüberschllste Thailands für den
japanischen Bedarf zu erreichen. Auf. den Inseln
Niederländisch - Jndiens  seien die bei der
Räumung von den Holländern angerichteten
Schäden, insbesondere an den Oelguellen aus
Sumatra , schon wieder weitgehend beseitigt und die
Oelproduktion in großem Maßstab ausgenommen.
In Malaya  schließlich habe die große Kraft¬
station von Perak schon Ende vergangenen Jahres
wieder normal gearbeitet , und daneben erzeuge die
Zinnindustrie in großem Stil für den japanischen
Bedarf . Teilweise sei die Produktionsziffer schon
wieder auf 90 vH. der normalen gestiegen) ins¬
gesamt seien Mitte Januar schon 110 Zinnbergwerke
in Malaya voll in Arbeit gewesen. Inzwischen ent¬
stehe dort ebenfalls eine ganz neue Glasindustrie,
die eine Jahreskapazität von zehn Millionen
Flaschen haben solle.

'Diese Schilderung gibt naturgemäß nur ein¬
zelne Mosaiksteine aus dem großen Bilde der ost-
asiatischen Wirtschaftsentwicklung unter japanischer
Aegide; aber auch aus ihnen läßt sich schon die
Größe der Planung und der intensive
Eifer der Durchführung  erkennen . Es ist
jedenfalls , zumal aus dem Spiegel des Feindes ge¬
sehen, ein eindrucksvolles Werk, das da im Werden
ist Und es wird nach der politischen Seite hin
ergänzt durch den systematischen Weiterausbau der
sog. Wohlstandssphäre . In ihr hat es Japan über¬
nommen, den Zustand zu beseitigen, daß sich dort
die ostasiatischen Völker von den europäischen
Mächten im Kolonialstil behandelt sahen. Tokio hat
sein Bündnis mit Thailand geschloffen und dieses
damit von einem Objekt englischer und französischer
Kolonialpolitik und Begehrlichkeit zu einem gleich¬
berechtigten politischen Subjekt im ostasiatischen
Raum gemacht. Es hat der Nankingregierung jede
mögliche Hilfe auf ihrem mühsamen Wege zu neuer
Selbständigkeit angedeihen lassen und die Jnitatioe
ergriffen , um die Abschaffung der diskriminierenden
Konzessionsrechte fremder Nationen auf chinesischem
Boden herbeizuführen . Es hat Burma nicht nur vom
britischen Joch befreit , sondern ihm auch schon nach
Jahresfrist die volle Unabhängigkeit gegeben, und
diese selbe Unabhängigkeit ist für die Philippinos
ebenfalls nur noch eine Frage der Zeit . Das find
starke moralische Eroberungen,  denen
die vertriebenen europäischen Mächte samt den
USA . weder in Vergangenheit , noch in Zukunft
etwas entgegenzusetzenhaben.

Zu diesem positiven japanischen Gewinn kommt
aber , ihn in der Wirkung steigernd, der noch ,eyr
viel größere Verlust seiner Feinde  hinzu.
Ein Verlust nicht nur an Land und Leuten, sondern
an ihrem empfindlichsten Körperteil , dem Geld¬
beutel . Die Einbußen an Kapitalanlagen im ost¬
asiatischen Bereich gehen in die Hunderte von Pfund¬
millionen . So beliefen sich die langfristigen Anlagen
Englands bei Kriegsausbruch in Japan auf 30, in
China auf 200, in Südostasien, d. h. auf den
Philippinen , Niederländisch-Jndien und Malaya
auf 150 Millionen Pfund , während die größten
Posten. Indien und Burma mit 460 und Ozeanien
mit 650 Millionen Pfund darstellten. In der
letzteren Summe sind allerdings 77 vH. allein
britischer Anlagen in Australien enthalten . Die
Interessen der Vereinigten Staaten sind von der
Seits des Jnvestitionskapitals wesentlich geringer:
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Schwerpunkt im Raum von Bleieorod
Bei deutschen Gegenangriffen

für ganz Asien wurden ' sie bei Ausbruch des euro¬
päischen Krieges amtlich auf 789 Millionen Dollar
geschätzt, _wozu noch 232 Millionen in Ozeanien
kamen , eine Gesamtsumme also von 1021 Millionen
Dollar , oder zur alten Parität gerechnet von 255
Millionen Pfund , Hollands Anlagekapital in seinem
niederländisch -indischen Kolonialreich waren mit
etwa 2V- Milliarden Gulden , also etwas über 200
Millionen Pfund anzusetzen . Zu diesen direkten
Kapitalverlusten treten aber nun für England die
weiteren Einbußen aus den jetzt fehlenden früheren
Rohstoffverkäufen , die sich z, L , allein aus Burma
und Malaya nach den USA . an Kautschuk und
Zinn auf 350 Dollarmillionen jährlich beliefen.
Und schließlich steht im britischen Debet auch das
Fehlen der Einnahmen aus dem ganzen Schiffahrts¬
verkehr in jenen Gebieten , der überwiegend in eng¬
lischer Hand lag und mit den Rohstoffrachten nach
den Vereinigten Staaten und nach Europa ein sehr
lohnendes Geschäft bildete , 2m Rahmen dieser K e -
samtverlustbilanz  kommen die USA , noch
einigermaßen gelinde weg , während England emp¬
findlich und Holland geradezu tödltt , getroffen ist.

lag den rumänischen jYiarms
Bukarest , 17. August . Am Sonntag , dem Tag der

-rumänischen Marine , fand an Bord eines rumä¬
nischen Zerstörers in Anwesenheit des Kriegs¬
ministers General P a n t a z i eine Feierstunde statt,
bei der der Staatssekretär für Marine , General
S cho v a , den Einsatz der rumänischen Seestreitkräfte
und Handelsflotte im gegenwärtigen Krieg wür¬
digte . Er erklärte u. „Das Schwarze Meer und
die Donaumündungen sind die Lungen , durch die
unser Land atmet . Wir müssen mit dem größten
Opferwillen weiterkämpsen , um uns dieses Recht zu
sichern, ohne das unsere Existenz bedroht ist. Dies ist
die Mahnung der Gefallenen und des Vaterlandes.

Rach einem im Rahmen der Feier gegebenen Be¬
richt über die Leistungen der rumänischen Marine
haben die Rumänen seit Kriegsbeginn rund 900
Operationen  in verminten und vom Feinde
überwachten Gewässern des Schwarzen Meeres durch¬
geführt . Sie haben dabei 25 000 Fahrtstunden und
242 000 Seemeilen zurückgelegt . Sie sicherten gegen
alle Widerstände des Feindes rund 1400 Transpor¬
ter mit einem Ladegewicht von zusammen rund
180 000 Waggons.

Australische Flugplätze bomhardiert
Tokio, 17. August. Ein heftiger Luftangriff der

japanischen Marineluftwaffe gegen Flugplätze und
andere militärische Einrichtungen in Rordaustralten
wird von einer ungenannten Frontbasis gemeldet.
Dem Bericht zufolge griffen die Japaner in vier
Wellen von Freitag abend bis Mitternacht die Orte
Brookscreek und Batchelor  an . Die beiden
Platze liegen 110 bzw. 160 Kilometer landeinwärts
in südöstlicher Richtung von Port Darwin.  Die
Rollfelder der feindlichen Flugplätze und andere
militärische Einrichtungen erlitten erheblichen Scha¬
den , und große Brände wurden an 13 verschiedenen
Stellen beobachtet.

Alle japanischen Flugzeuge kehrten zu ihrem Aus¬
gangspunkt zurück.

Berlin . 17, August (Funkmeldung ) . Der Schwer¬
punkt des Ringens an der Ost front  lag
am 15. August wieder im Raum südwestlich Bjel-
g o r o d. Rach heftiger Artillerievorbereitung erneut
mit beträchtlichen Infanterie - und Panzerkräften
unternommene Angriffe desFeindes schei-
teerten  am unerschütterlichen Widerstand unserer
Truppen , die ebenso wie in den Gefechten der letzten
Tage auch die schwierigsten Kampfaufgaben meisterten.
In harten Rah kämpfen  und energischen
Gegenstößen riegelten,sie örtliche Einbruchsstellen ab
und schlugen die bolschewistischen Angriffe zurück,
Gegenangriffe unserer Panzerkräfte in die tiefen
Flanken der feindlichen Angriffsverbände zwangen
die Sowjets , sich nach Norden abzusetzen. Unsere nach¬
stoßenden Truppen stellten jedoch die feindlichen
Kräfte , die sich der Umfassung zu entziehen versuchten,
zuin^Kampf und brachten ihnen schwere Verluste bei.

2m Verlauf der Gegenangriffe und beim Zerschla¬
gen feindlicher Entlastungsvorstöße wurden 5 5 So¬
wjet  p a n z e r , zehn schwere Panzerabwehrgeschütze
und zahlreiche Kraftfahrzeuge vernichtet . Mit diesen
neuen Abschüssen stieg die Zahl der seit 3, August im
Raum südwestlich Bjclgorod außer Gefecht gesetzten
feindlichen Panzer auf weit über 600, 24 davon er¬
ledigte der Panzerkommandant  Oberfeldwebel
Wolf,  der damit seinen 52. Panzerabschuß  im
Ostfeldzug erzielte.

Starke Kampf - und Schlachtsliegerge¬
schwader,  unter ihnen rumänische und ungarische
Staffeln , unterstützten die Heeresverbände bei ihren
Abwehr - und Angriffskämpfen,

Im Abschnitt westlich Kursk  setzten die Bolsche¬
wisten ihre Aufklärungsvorstöße fort . An der westlich
O r e l verlaufenden Front war die Kampftätig-
k e i t geringer als an den Vortagen . Bei der Ab¬
lösung der in den letzten Tagen schwer mitgenomme¬
nen feindlichen Verbände durch frische Truppen , er¬
kannten vorgeschobene Beobachter dichte Haufen

Berlin , 17. August . Z « dem Angriff schwerer
deutscher Kampfflugzeuge gegen den wichtigen
britischen Kriegshafen Portsmouth an der eng¬
lischen Südküste in der Nacht zum 16. August
werden folgende Einzelheiten bekannt : Deutsche
Verbände stießen nach Mitternacht in meh¬
reren Wellen  über den Kanal vor und konn¬
ten bei hellstem Mondschein ihre Ziele schon vor
Erreichen der englischen Küste klar erkennen . In
einem fast zweistündigen ununterbro¬
chenen Bombardement  warfen unsere
Flieger eine große Zahl schwerer und schwei¬
ft e r Sprengbomben , sowie Brandbomben in die
Hafenanlagen und bas Industrieviertel von
Portsmouth . Bereits nach den ersten Anflügen
brachen an mehreren Stellen gleichzeitig

55 Sowjetpanzer abgeschossen
sowjetischer Infanterie in etwa Reaimentsstärke , die
offensichtlich ohne Kenntnis des Stellungsverlaufs
vorgingen . Nach einem gutliegenden Probe >chuß nah¬
men unsere Werfer die Bolschewisten unter vernich¬
tendes Feuer  und rieben die Kampfgruppe bis
auf geringe Reste auf . Feindliche Panzer traten nur
vereinzelt als bewegliche Artillerie in Erscheinung,
da sich der Gegner durch seine anhaltend schweren
Panzerverluste zur Schonung seiner Panzerverbände
gezwungen sah,

Ueberall müssen die Bolschewisten die kämpfe¬
rische und technische lleberlegenheit  un¬
serer schweren Waffen - erkennen . Wie wirksam sich
z, B , unsere Sturmartillerie gegenüber den Sowjet¬
panzern durchsetzen konnte , ergibt sich unter anderem
daraus , daß es der 2. Batterie einer Sturmgeschütz¬
abteilung gelang , in der Zeit vom 5. Juli bis 5.
August insgesamt 115 mittlere und schwere Panzer
bei nur acht eigenen Verlusten zur Strecke zu bringen.
Der erfolgreichste Mann dieser Batterie war dabei
Oberwachtmeister Riehl,  der seinen 41. Panzer¬
abschuß im Ostfeldzug erzielte,

2m Gegensatz zu der abgeschwächten Gefechtstätig¬
keit westlich Orel standen die verdoppelten An¬
strengungen des Feindes im Raum südlich und süd¬
westlich Wjasma  sowie im Abschnitt südwestlich
B e l y j . Von starkem Artilleriefeuer und zahlreichen
Salvengeschützen unterstützt , griffen hier die Bolsche¬
wisten erneut mit starken Infanterie - und Panzer¬
kräften an . Trotz Bildung örtlicher Schwerpunkte
durch Massierung der Angriffsverbände blieben alle
Vorstöße vergeblich.  Unsere zäh kämpfenden
Truppen fingen den Ansturm auf , schossen dabei allein
an einer Stelle 30 Panzer ab und machten alle Durch¬
bruchsversuche des Feindes zunichte . Besonders schwer
waren die Verluste der dort mehrfach in Regiments¬
stärk« angreifenden Bolschewisten an der Front süd¬
westlich Belyj.

Flächenbrände  aus , die sich besonders im
südwestlichen Stadtteil rasch vergrößerten . Beim
Abflug konnten die lodernden Flammenherde
noch von der Mitte des Kanals aus beobachtet
werden . Britische Nachtjäger , sowie zahlreiche
Flakbatterien , die von den Strahlenbünbeln der
Scheinwerfer unterstützt wurden , sollten unseren
Kampfverbänden den Anflug erschweren . Den¬
noch drang Welle auf Welle unserer Kampfflug¬
zeuge bis nach Portsmouth durch und führte ihre
Angriffe zum Teil aus niedriger Höhe . Nach
vorliegenden Kampfberichten war dieser 118. An¬
griff gegen den britischen Kriegshafen Ports¬
mouth von sehr guter Wirkung.  Fünf
deutsche Flugzeuge gingen verloren , ein im Ver¬
hältnis zu der eingesetzten Zahl von Flugzeugen
geringer Ausfall.

Der „schwerste Angriff seit Monaten"
Zweistündiger Bombenhagel auf den britischen Kriegshafen Portsmouth

Italiener versenkten Britenkreuzer
Drei Dampfer von Torpedoflugzeugen vernichtet

Rom , 17. August , Der italienische Wehrmacht-
Üericht vom Montag lautet:

Italienisch -deutsche Truppen verlangsamten auch
gestern in den Perolitanischen Bergen durch Wider¬
standskämpfe de» Vormarsch feindlicher Kräfte.

Im Gebiet der Meerenge von Messina griffen
Jagdslugzeugverbände des römischen vierten Srur-
mes und der römischen 21. Gruppe verschiedene feind¬
liche Formationen an. Im Verlaus der wiederholten
harten Zusammenstöße schossen unsere tapferen Jäger
fünf Spitfires und drei Curtiß ab.

Unsere Torpedoflugzeuge versenkten bei mutigen
Angriffen auf Eeleitzüge im westlichen Mittelmeer
zwei Dampfer von 12000 BRT,  während
«in Dampfer mittlerer Tonnage , der von einem
Torpedo getroffen worden war , explodierte . In den
Gewässern von Sizilien beschädigten deutsche Kampf¬
flugzeuge zwei Transporter mit insgesamt 9000
BRT schwer.

Italienische Flugzeuge warfen auf die Hafen¬
anlagen von B i s e r t a zahlreiche Bomben ab.

Drei unserer Flugzeuge kehrten nicht zu ihren
Stützpunkten zurück.

Bei Morgengrauen des gestrigen Tages unter¬
nahmen unsere Schnellboote  unter dem Kom¬
mando von Kapitän z. See Franchesco Mim¬
bell  i aus Livorno einen tapferen Angriff auf einen

britischen Flottenverbaud in der Nähe von Kap
Spartioento Calabro und versenkten einen
leichten Kreuzer.

Luftangriffe wurden unternommen auf Biterbo,
Nooara und in der vergangenen Nacht « iederam auf
Mailand.  Der Feind verlor in Biterbo vier
und in Mailand drei Flugzeuge durch die Flak. Die
in Mailand verursachten Schäden sind schwer.
Ein weiterer Bomber stürzte, durch di« Flak getrof¬
fen, in der Nähe von Eagliari ab.

Die im Wehrmachtbericht vom Montag bekannt¬
gegebene Versenkung eines leichten britischen Kreu¬
zers durch italienische Schnellboote erfolgte , so meldet
die Stesani -Agentur , in den Gewässern zwischen
Sizilien und Ealabrien . Im Morgengrauen sichteten
die Schnellboote einen Verband leichter Kreuzer und
griffen ihn ohne Rücksicht auf die sehr heftige Abwehr
an . Das Boot des Leutnants zur See S c i a l d o n e,
auf dem sich auch der Flottenchef , Kapitän zur See
M i m b e l I i , befand , 'traf mit seinen Torpedos einen
der Kreuzer unter der Brücke. Der Kreuzer blieb
sofort liegen und stellte das Feuer ein , die übrigen
eilten ihm zur Hilfe , Die Schnellboote erreichten un¬
versehrt ihren Stützpunkt , Aufklärungsflugzeuge
sichteten am Morgen nur noch ein Floß mit Schiss-
hrüchigen des gesunkenen Kreuzers.

London gibt , ohne die angegriffene Stadt zu
nennen , mit hörbar betroffenem Unterton zu,
daß der Angriff der „schwerste feit Mo¬
naten"  gewesen sei . Die deutschen Flieger seien
der Reihe nach über die Stadt geflogen , offenbar,
um genau festzustellen , was für Schäden bereits
angerichtet worden waren . Weitere Bomben¬
aktionen werden von „weiten Gebieten der eng¬
lischen Südküste " gemeldet . Die Engländer ver¬
suchen zu überzeugen , daß eine äußerst
schwere Flak sperre  den Angreifern zu
wehren versuchte , die sich aber trotzdem durch
nichts aufhalten ließen , sondern ihre Angriffe
erfolgreich durchführten.

Argentinien hält sein Haus sauber
Buenos Aires , 17. August . Entsprechend den An¬

weisungen der argentinischen Bundesregierung zur
Bekämpfung des Kommunismus , wird jetzt in den
Provinzen die Tätigkeit der Arbeiterver¬
bände streng überwacht.  In der zweitwichtig¬
sten Stadt Argentiniens , Rosario,  hat die Polizei
eine Anzahl von Gewerkschaften und Vereinigungen
geschlossen, darunter auch die Berufsorganisation der
Transport -, Metall - und Bauarbeiter . Auch wurden
mehrere Extremisten verhaftet . Anschließend wurde
bekanntgegeben , daß diese Maßnahme notwendig ge¬
wesen sei, da in diesen Verbänden die Kommunisten
eine führende Rolle gespielt hätten.

Am Ladogasee erbeutet
Bei den schweren Abwehrkämpfen südlich des Ladogasees
wurde diese Sowjetfahne erbeutet . ,,Proletarier aller Länder,
vereinigt euchl " Das Ist die Devise , unter der ihr Träget
und die , die ihr folgten , in den Tod getrieben wurden

PK.-Aufnahme : Kriegsberichter Muck (Wb.)

Kurze Umschau
3n Neutra fanden am Sonntag Feierlichkeiten zur

Erinnerung an die vor zehn Jahren stattgefundene Pri-
bina -Feier statt , bei der Andreas H l i n k a den Text
einer Deklaration der Slowakischen Bolkspartei verlas
und vor den Mitgliedern der Prager Regierung , die di«
Feierlichkeit veranstaltet hatte , die Frage an das Bolk
richtete , ob es die volle Selbstverwaltung der Slowakei
wünsche , woraus di - etwa 80 000 Menschen da , Gelöbnis
ablegten , dah sie kür die Selbständigkeit der Slowakei
und die Souveränität des slowakischen Volkes bis zum
Siege kämpfen werden.

Der offiziell « Anzeiger für Tunis  veröffentlicht «in
Dekret , wonach alle antijüdischen Be ft im-
in ungen aufgehoben  werden , den Juden das be¬
schlagnahmte Eigentum wieder zurück., «geben ist und ihnen
die Erlaubnis erteilt wird , jeden Beruf auszuüben.

Rach den jetzt einlaufenden Ernteberichten an»
den türkischen Provinzen  soll sich ergeben , daß
di « Ergebnisse in diesem Jahr besonders günstig
aussielen . In Anatolien soll sie sogar seit «0 Jahren nicht
mehr so gut gewesen sein . Die Zeitungen hoffen , daß de,-
halb . eine ^ baldige Erhöhung der knappen Brotrationen
eintritt.
gesenkt.

Der Brotpreis wurde bereits um 4ll Prozent

Wie « eff die Inflation in Tschungkina,
China  bereits fortgeschritten ist, zeigt ein Leitartikel
eines chinesischen llniversitätsprosessors im . Manchester
Guardian ". Ein Catt , (chinesische, Sewicht gleich 850
Gramm ) Reis habe früher etwa 4 Cent gekostet , heute

, . , . , , der sich früher auf 2« Cent stellte,
betrag « heute acht Dollar . Am teuersten aber für die zur
Lebenshaltung notwendigen Güter seien Tuche . So mutzten
3« Zentimeter Baumwollstoff mit 5« Dollar gegenüber

Ccnl  ffüher bezahlt werden . Aber selbst
diese Presse steigen von Tag zu Tag weiter.

van Kreml und die Emigranten
Ankara , 17. August . Wie aus gut unterrichteter

diplomatischer Quelle in Ankara verlautet , bereitet
der Kreml einen diplomatischen Schritt vor , um dem
in Kairo sitzenden griechischen  Emigranten¬
ausschuß und dem Ende dieses Monats nach Kairo
Lberstedelnden tschechischen und jugoslawi¬
schen  Emigrantenklüngel Sitz und Aufenthaltsrecht
tn Moskau anzubieten.

K Es heißt, daß das sowjetische Außenkommissariaton Verträge vorbereitet  hat , um mit die-
t Enugrantenausschüssen , falls sie nach Moskau

übersiedeln sollten , in ein gewisses Verhältnis zu
kommen . Zwischen dem Sowjetbotschaster in Ankara
und den dort von Emigrantenregierungen unter¬
haltenen diplomatischen Vertretungen soll bereits
eine erste Fühlungnahme erfolgt fein , während zwi¬
schen Benesch und Maisky  über das tschechisch-
sowjetische Verhältnis Besprechungen eingeleitet
worden sein sollen.
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'Blanta auf,falfdjem Ruts
Tioman von fjano Rapplet

(7. Fortsetzung)
Als der Notar Doktor Hartmut Lohofs sein

Arbeitszimmer betrat , erhob sich der seiner harrende
Schiffseigner Arnd Hennings aus dem Sessel,

„Ich wollte Sie um einen Rat bitten , Herr Doktor !"
Lohoff war ganz ruhig geworden . Aber er hatte

einige Mühe , zwei Worte aus seinem Hirn zu ban¬
nen , die immer wieder und wieder wie «ine scheue
Frage in seinen Ohren klangen : „Nächsten Mittwoch"

„Es handelt sich um den Syndikus Eorvin
Schetter " , begann Arnd Hennings . „Der Mann macht
mir Schwierigkeiten , Er pocht auf seinen Aktienbesitz,
auf Grund dessen er ein Mitverfügungsrecht an
meinem Unternehmen berzüleitcn versucht , 2ch habe
mich deshalb entschlossen, seinen Einfluß auszu-
schalten . Das kann ich nur , wenn seinem Anteil eine
stärkere Aktienmehrheit gegenllbersteht . Ich muß also
das Betriebsvermögen vergrößern . Können Sie mir
einen guten Tip geben , wer ein besonderes Interesse
an meiner Reederei zeigt ? "

„Ich sehe nur eine Möglichkeit " , antwortete
Lohofs ohne längeres Ueberlegen . „Wenden Sie
sich an Frau von Düring , Räumen Sie ihr eine
stärkere Beteiligung ein . Ich weiß , daß diese Frau
für geschäftliche Angelegenheiten nichts übrig hat.
Das heißt , sie würde Ihnen niemals in die Geschäfts¬
führung Hineinreden . Und gerade das ist es wohl,
was Sie wünschen ? "

„Ja . Ich muß freie Hand habein Ich will in
meinen Maßnahmen unbehindert und von keinem
Menschen abhängig sein, weil ich einen tiefen Ein¬
blick in das Werk gewonnen habe und feststellen
konnte , wie sehr mein Vater fremden Einflüssen er¬
legen war . Dies hat dem Unternehmen viel ge¬
schadet,"

„Es bleibt mithin nur Frau von Düring . Oder

haben Sie in dieser Hinsicht irgendwelche Bedenken,
Herr Hennings ? "

Der junge Schiffseigner erhob sich,
„Nein . Natürlich nicht ", bemerkt « er knapp , „Ich

werde zu ihr gehen . Herzlichen Dank , Herr Doktor !"
Arnd Hennings sah nicht , daß , nachdem er das

Haus verlassen hatte , oben am Fenster Lohoff stand
und ihm grübelnd nachschaute.

Der Reeder lenkte unterdessen seinen Wagen
langsam durch die Straßen . Es schien, als zögere er,
dem Rate des Notars zu folgen . Zwei stunden
mochten vergangen sein, als Arnd Hennings den
Mundsbergdamm und bald darauf die Schwanen-
wik erreichte . Hier lag die Villa der bekannten
Jachtbesitzerin Frau von Düren.

Der Schiffseigner wurde herzlich empfangen und
sogleich zum zweiten Frühstück eingeladen . Später,
als man im Garten bei einer Zigarette saß, brachte
Arnd Hennings sein Anliegen vor.

Aufmerksam hörte Maralde von Düring seinen
Worten zu,

„Doktor Lohoff hat Ihnen zwar den richtigen
Weg gewiesen ", erklärte sie, nachdem ihr der Reeder
seinen Vorschlag unterbreitet hatte , „ denn ich muß
gestehen , daß mir die Hennings -A.-E . ans Herz ge¬
wachsen ist. Trotzdem muß ich Sie , lieber Herr Hen¬
nings , leider enttäuschen . Si » wünschen Herrn Schetter
auszuschalten , während mir gerade sehr viel daran
liegt , daß er einen gewissen Einfluß auf das Unter¬
nehmen behält ."

„Das verstehe ich nicht !" entfuhr es Arnd.
* Das ebenmäßige , schöne Gesicht der Frau wandte

sich ihm lächelnd zu. In den graugrünen Augen
stand ein Glitzern.

„Ich freue mich ganz gewiß , daß die Reederei
nunmehr einen Leiter besitzt, der mit Energie und
jugendlicher Tatkraft die Dinge oorwärtstreibt . Um
so mehr aber bedarf das Unternehmen auch einer
gewissen Sicherung . Herr Schetter mit,seiner abge¬
wogenen Bedächtigkeit bedeutet mir das notwendige
Element der Sicherheit , Er ist der Mann , der keine
hohen Risiken einzugehen pflegt und damit das
durchaus aeeignete Gegenstück zu Ihrem Draufgänger¬
tum . Verstehen Sie mich nun , Herr Hennings ? "

„Offen gestanden , Frau von Düring : Nicht ganz !"
gab der junge Schiffseigner zurück. „Man könnte sehr
viel auf Ihre Worte erwidern —"

„Ich weih es . Aber ich bin ein « Frau , die ihre
festen Grundsätze hat , von denen sie nicht abgeht . Ich
rate Ihnen deshalb dringend , das bestehende Gleich¬
gewicht der Aktienverteilung aufrechtzuerhalten . Nur
unter dieser Voraussetzung will ich zu Ihrem Unter¬
nehmen stehen."

„Ich werde versuchen , mit Schetter auszukommen ",
murmelte Arnd . „ Es wird nicht leicht sein. Aber an
mir soll es nicht liegen ."

Maralde von Düring zerdrückte den Rest ihrer
Zigarette im Aschenbecher.

„Wlt 4/UUWil HUlUillUJ v
auf mich", bemerkte sie lachend . „Das ' läßt sich" an
besten durch leisen Wellenschlag besänftigen . Mein
Motorjacht liegt drunten am Ufer der Außen -Alster
Kommen Sie , Herr Hennings !"

Der Mann , der aus den Wüsten des Ostens heim
gekehrt war , vermochte nicht , diese Einladung abzu
schlagen. Die rveltgewandte Sicherheit dieser Fra,
war bestechend. Sie schien gewohnt zu sein, ihre Ent
schlüsse blitzschnell zu treffen , um nicht mehr davor
abzugehen . Von ihrem Standpunkt aus betrachtet
konnte man ihre Stellungnahme zu Schetter durchs
ausverstehen.

Schweigend saß Arnd Hennings am Bug der
Motorjacht , deren Kiel das blaue Wasser der Alster
furchte . Maralde von D̂llring stand selbst am Steuer:
rad . Inmitten des Sees ließ sie den Motor aus-
laufen und die Jacht auf dem Wasser treiben , um
sich neben dem jungen Schiffseigner niederzulassen.

Arnd fühlte , daß der Blick der Frau lange aus
seinem Gesicht ruhte.

„Die Vergangenheit steigt herauf ", sprach sie nach
einer langen Pause tiefsten Schweigens mit leiser
Stimme . „Es sind viele , viele Jahre vergangen , seit¬
dem ich hier auf der Alster auf dem Deck eines
Segelbootes lag . Zur Seite ein Jugendfreund . Und
Sie . Herr Hennings , erinnern mich an diesen Freund
so sehr in dieser Stunde , haß ich fast meinen möchte
er säße da vor mir ."

„ (rtn — Freund ?" fragte
„Und ich sehe ihm ähnlich ?^

„Weniger das Gesicht als vielmehr die Sprache
und die Art , wie jener Jugendfreund seine Reden mit
leichter Handbewegung zu begleiten pflegte . Sie
kennen ihn ja so gut , Arnold Euske ist es ."

Das Gesicht des Mannes wurde plötzlich hart wik
eine Maske aus Stein . Ueber den Blick der glas¬
klaren Augen legte es sich wie ein Schatten.

„Ich bin mit ihm fünfzehn Jahre im Osten ge¬
wesen , kam es mit gepreßter Stimme über seine
schmalen Lippen . „Oft wochenlang in Einöde , in ver-
lorener Einsamkeit . Da färbt das Denken , Fühlen
und Handeln des Kameraden wohl ein wenig auf den
anderen ab ."

„Würden Sie mir von Guske erzählen ? Von seinem
Erleben ? Von seinem Untergang ? "

„Bitte — nicht heute , Frau von Düring ! Ich habe
mich selbst noch nicht gefunden ."

„Ich will gern warten , Herr Hennings " , kam es
leise aus dem Munde der Frau , deren Blick noch
tmmer forschend und unverwandt auf ihm lag.

„Ist Rudder noch nicht an Bord ? "
Der erste Steuermann verneinte.
„Der Kaptein kommt immer erst, wenn der Anker

schon gehievt ist."
Vom Spill herüber klirrten die Ketten . Die Ma¬

trosen standen bereits an der Laufbrllcke.
Endlich tauchte am Kai der anscheinend betrunkene

Rudder auf . Fröhlich winkte er mit der Mütze.
Arnd Hennings schritt ihm entgegen.
„Lassen Sie immer auf sich warten , wenn die Aus-

fahrt beginnen soll ? " fragte er mit scharfer Stimme.
„Man ist das bei den Leuten von der ,Marga ' ge¬

wöhnt " , lautete die Antwort , Schnaufend trat Rudder
heran . Aus seinem Munde schlug dem jungen Schiffs¬
eigner Alkoholdunst ins Gesicht. „Nur mit der Ruhe
läßt sich alles machen , Abschied muß gefeiert werden,
Wenn man 'ne Braut hat . Oder haben Sie noch nie n̂e
Braut gehabt , Herr Hennings ? "

(Fortsetzung folgt)
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Was wird an Beihilfe für Umquartierte gewährt?
Richtlinien des Räumungsfamilienunterhalts- Keine Leistung öffentlicher Fürsorge

Du kJazattt
Auf den Straßenbahnschienen eines ansteigenden

Fahrbahnstücks stand ein Plattenwagen mit Zement¬
lacken. Das „Eiserne Pferd ", das ihn ziehen sollte,
Hatto die Puste verloren . Es gab sich zwar die red¬
lichste Mühe, es zischte, gurgelte , stampfte, es schlug
tnit heftigen Fehlzündungen aus , aber die Zement¬
fuhre blieb stehen. Für die Straßenbahn war der
Weg mit Zementsäcken vernagelt . Ein , zwei, drei
Wagen standen bereits Schlange. Die Fahrgäste
blickten unwirsch und tatengehemmt aus den Fenstern.
Die drei Schaffner traten im Freien zu einer Räu¬
mungs-Konferenz zusammen, doch schien es zu keiner
Stimmenmehrheit hu kommen. Der Mitfahrer des
Lastzuges stand völlig ratlos da, als hätten die
Zementsäcke seinen Jdeenvorrat erdrückt. — Nicht
anders der Fahrer auf dem „Eifernen Pferd ". Eines
seiner Beine baumelte hilflos aus der Kabine. Die
Hände vollführten an Hebeln und Knöpfen ein hoff¬
nungsloses Spiel.

Da tauchte ein kleiner Mann auf. Er war so klein
und unscheinbar, daß man geneigt war , ihn Murkel
zu nennen. Zuerst stutzte er. Dann kam eine ameisen¬
geschäftige Betriebsamkeit über ihn. Er zackte um den
ZementwaIen . Plötzlich hatte er die Hände voller
Sand , weitz der Kuckuck woher. Er puderte ihn vor
die stockenden Räder , warf mit den Armen wie ein
Kranführer um sich, pfiff, winkte, stemmte die Schulter
gegen die Wagenrückwand, und alle die vielen Seh¬
leute, die bisher abwartend dabeigestanden hatten,
machten das Schulterstemmen mit . Der Fahrer zog
das Bein schleunigst ein und gab Gas , sonst wäre die
munter anrollende Last seinem „Eisernen Pferd " auf
di« Hacken geraten. Und der Wagen rollte!

Freie Bahn der Straßenbahn ! Murkel, dessen
Rahen man anfangs übersehen »hatte , war zum
freudig anerkannten Pflasterwunder geworden. Alles
klatschte innerlich Beifall . Unter den Zuschauern
war ein Philosoph. Er murmelte vor sich hin:
„Oft gebiert das Unscheinbare die Idee !" Ein Ein¬
heimischer nickte zustimmend. Er war kein gelehrter
Forscher isi' er die tieferen Zusammenhänge des Seins,
dafür ein Lsbensphilofoph. Er tippte sich gegen die
Stirn und meinte lächelnd: „Köpfchen , Köpf¬
chen !" — nn

KurMvluilg in btt  GaOrmptstadt
Gesundheitsdienst des BDM . vor größeren Ausgaben

2n Frankfurt a. M . trafen die Eesundheitsdienst-
führerinnen der Banne aus den westdeutschen Ge¬
bieten zusammen. 2n mehreren Arbeitsgemeinschaften
wurden Erfahrungen der letzten Zeit ausgetauscht
und wertvolle Anregungen vermittelt . Die Eesund-
heitsführung im Rahmen der erweiterten Kinder-
landverschickungwurde dabei besonders gewürdigt,
ebenso die von den ED -Fllhrerinnen getragene Heil-
kräutersammlung , die in diesem 2ahr wiederum ein
voller Erfolg zu werden verspricht. Gesundherts-
dienstmädel aus den vom feindlichen Luftterror be¬
troffenen Gebieten berichteten aus ihren praktischen
Erfahrungen in der ersten Hilfeleistung nach Luft¬
angriffen . Eine umfassende Ausbildung auf diesem
Gebiet gehört zu den wichtigsten Voraussetzungen in
der Luftschutzausbildung der Hitler -2ugend . Die
ED -Führerinnen weiden das in der Kurzschulung
erhaltene Rüstzeug in der Folgezeit schnell und kon-Ientriert aus breiter Grundlage an die vielen Tau¬ende der Gesundheitsdienstmädel, die überall dort
tehen, wo ste von der Gemeinschaft gebraucht wer¬
ten, weitergeben.

Reisegepäck vollständig beschriften
Die Reichsbahn weist darauf hin , daß Fahr¬

räder , Kinderwagen und sonstige Gegenstände,
die auf Fahrradkarte oder ohne Frachtzahlung
irn Gepäckwagen befördert werden , mit vollstän¬
diger , dauerhafter Anschrift des Reisenden ge¬
kennzeichnet sein müssen. Diese Pflicht wird viel¬
fach nicht beachtet. Verzögerungen bei der Aus¬
gabe und Fehlleitung sind die Folge . Künftig
werden solche mangelhafte Gegenstände an der
Sperre oder am Gepäckwagen zurückgewiesen.

Die Lücke ist bereits geschloffen. Dort , wo rechts
am Haupteingang des Kurgartens kürzlich die zwei
hohen Rüstern gefällt weiden mußten, ist man be¬
reits damit beschäftigt, die entstandene störende Lücke
zu schließen. Reben Strauchwerk wurden Taxus- und
Rottannen gesetzt, die in kurzer Zeit das Fehlen der
Bäume ausgeglichen haben werden

D,e Volksgenossen, die im Zuge der vorsorglichen
Umquartierung in weniger lufiqesährdeten Gebieten
des Gaues Aufnahme oefunden haben, können ge¬
gebenenfalls beim Bürgermeister des Ausnahmeortes
unter Vorlage der Abreisebe ĉheinigung und mög¬
lichst auch der letzten Einkommensteuervcranlagung
oder der Verdienstbescheinigung die Gewährung von
Räumungsfamilienunterhalt beantragen . Als Räu-
mungsfamilienunterhalt wird gewährt:

a) Der notwendige Lebensbedarf , dessen Höhe sich
nach den Verhältnissen am Aufnahmeort und nach
den bisherigen Einkünften des Umquartierten und
seines Familienhauptes richtet;

b) freie Unterkunft ; wenn sich der llmquartierte
selbst untergebracht hat , ist eine Mietbeihilfe in
Höhe der vollen von ihm am Aufnabmeort zu zahlen¬
den Miete zu gewähren;

o) wenn die bisherige Wohnung nicht weiter be¬
nutzt wird (z. B. von dem zurückbleibenden Ehe¬
mann), die volle Miete für die bisherige Wohnung;

ä) Krankenhilfe und Hilfe für die werbenden
Mütter und Wöchnerinnen;

s) Erziehungsbeitrag für Kinder , z. B. die Kosten
für den Schulbesuch, auch mittlerer und höherer
Schulen:

k) Beihilfen zur Erfüllung besonderer angemesse¬
ner Verpflichtungen (z. B. Lebensversicherung) und
zur Beschaffung notwendiger Kleidung (Wäsche usw.).

Dazu erhalten die Umquartierten zum Ausgleich
der wirtschaftlichen Nachteile, die ihnen durch die
Aufgabe des heimischen Haushaltes entstehen, eine
laufende Beihilfe , die für das Familienhaupt 20
RM ., jeden Angehörigen über acht 2ahre 10 RM.
und jeden Angehörigen bis zum achten 2ahre acht
RM . monatlich beträgt.

Vom Räumungsfamilienunterhalt kommen jedoch
etwaige Eigeneinkünfte des Umquartierten , die er
in erster Linie für seinen Lebensbedarf zu verwen¬
den hat , in Abrechnung. Als solche abzurechnenden
Einkünfte kommen insbesondere in Betracht die
Unterhaltsleistungen , die der am bisherigen Wohn¬
ort zurückgebliebene Ernährer der Umquartierten
aus seinen fortlaufenden Einkünften zu gewähren
imstande ist. Die Höhe dieser abzurechnenden Unter¬
haltsleistungen richtet stch nach den Einkünften des
unterhaltspflichtigen Ehemannes oder Vaters usw.,
dem natürlich das für ihn selbst Notwendige vor¬
wegzubelassen ist. Der Räumungsfamilienunterhalt
ist keine Leistung der öffentlichen Mrsorge und da¬
her nicht zurückzuerstatten. NSG.

Um die gerechte Verteilung des Wohnraumes
Besuch bei dem Wohnungsamt der Stadt Wiesbaden - Viele Sonderaufgaben

Der starke Publikumsverkehr an den Svrech-
stundentagen Montag , Mittwoch und Freitag bei
dem Wohnungsamt der Stadt Wies¬
baden  in dem städtischen Verwaltungsgebäude,
Rbeinstr . 22. insbesondere vor den Aushüngetafeln,
auf denen die freien und die zum Tausch ange¬
botenen Wohnungen angezeigt sind, darf nicht
weiter verwundern . Wohnungen , die neben Nah¬
rung und Kleidung immer zu den dringenden leib¬
lichen Bedürfnissen der Menschen gehören, sind
heute wieder eine sehr begehrte Mangelware ge¬
worden. Aber trotz der fühlbaren Wohnungsver-
knapvung ist ein Einsatz von Menschen und Ma¬
terial vorerst für die Errichtung von Wohnbauten
nicht möglich. Darum ist die erfolgreiche Wohn¬
raumlenkung und gerechte Verteilung des vorhan¬
denen Wohnraumbeftandes eine besonders staats-
und volkswichtige Aufgabe.

Dieser Ausgabe im besten Sinne zu dienen, ist
das Wohnungsamt der Stadt Wiesbaden — wie
wir uns durch den Augenschein überzeugen konnten
— tatkräftig bemüht. Gewiß kann das Wohnungs¬
amt heute nicht alle die ihm vorgetragenen tausend¬
fachen Wünsche erfüllen , aber mit Genugtuung kann
es für sich buchen, daß schon viele der Antragsteller
das Amtsgebäude als zufriedene Menschen verlassen
haben. Eine sofort vorteilhaft in Erscheinung tre¬
tende Tatsache ist es, daß alle, die zur Erfassung.
Beaufsichtigung. Herrichtung und Verteilung des
verfügbaren Wohnraumes erforderlichen Dienst¬
stellen mit ihren vielerlei Sonderausgaben i n
einem Gebäude untergebracht sind.
Den Volksgenossen auf Wohnungssuche, der durch
diesen Umstand meist schön besonders seelisch belastet
ist, wird dadurch mancher Ärger erspart , er braucht
zur Klärung seines Falles nicht erst von einem

„Fräulein Frechdachs"
Ein fröhlicher Sommersilm im Ufa-Theater
Fräulein Scampolo stellt sich vor. Mit Rom im

Hintergrund . Sie ist nicht älter und reifer geworden,
seit sie die Herzen der Theaterbesucher in Dario
Niccodemis gleichnamiger Komödie erobert hat.
Aber sie hat einen neuen Namen bekommen, in deut¬
schen Landen heißt sie Fräulein Frechdachs. Der
Film dtr 2tala -Produktion zeigt ihre Streiche in
deutscher Uebersetzung und Synchronisation . Der
Name Frechdachs trifft nicht ganz ihr Wesen. Er
klingt komplizierter, als diese Naive sich beträgt . 2n-
dessen ist die llebertragung in deutsche sprachliche
Ausmaße ausgezeichnet. Der Dialog spitzt sich oft
schneidend zu.

Scampolos Gönner , der 2ngenieur Tito , dem sie
frisch gebügelte Wäsche bringt und eines Tages als
guter Geist ins Haus regnet , hat Mühe , sie zu zivi¬
lisieren. Als Gefchirrtöterin beginnt sie bei ihm in
der Küche ihre haushelfende Laufbahn , als Eifer¬
süchtige rückt sie seine verschobenen menschlichen Be¬
ziehungen wieder gerade , und als geliebtes Wesen,
das leidenschaftlichgern lesen und schreiben lernt,
endet stch am Schluß des Films in seinen Armen.
Das Ganze: eine Eroßftadt -2dylle . Ob glaubhaft
oder nicht, sie wird bezaubernd gespielt. Egoismus
wird nicht bemäntelt und Liebe nicht versteckt. Eifer-

Stadtende zum andern zu gehen. Überhaupt ist St.
Bürokratius in dem städtischen Wohnungsamt ein
verpönter Geselle. 2egliche Aufblähung ist vermieden.
Dafür sind aber die einzelnen Dienststellen mit
bewährten Kräften besetzt, die nicht nur über die
ausreichende Sach- und Fachkenntnis verfügen, son¬
dern auch ausgezeichnete Menschenkenner sind. Sie
find so in der Lage, die Besucher nicht nur vom
Standpunkt der Rechtslage, sondern ebenfalls von
dem der menschlichen Seite der Angelegenheit, gut
und zufriedenstellend zu beraten und Abhilfe zu
schaffen. Dicke Aktenstücke gehören bei diesem Ami zu
den Seltenheiten , um so mehr wird aber der Fern¬
sprecher zur raschen und reibungslosen Erledigung
dringender Fälle in Anspruch genommen. Alle
Kräfte werden mobilisiert , wenn es gilt , jenen
Volksgenosien zu einer passenden Wohnung zu ver¬
helfen, die sich durch ganz besondere Leistungen oder
Opfer für Volk und Staat hervorgetan haben.

Erfreulicherweise hat der Aufruf des Oberbürger¬
meisters zur Bereitstellung größerer und zweckent¬
fremdeter Wohnräume , die wieder nutzbar eingerich¬
tet werden können, viel Beachtung gefunden. 2n der
breiteren Oeffentlichkeit scheint es noch nicht all¬
gemein bekannt zu sein, daß für derartige Umbau-
und 2nstandsetzungsarbeiten beträchtliche Zu¬
schüsse geleistet  w e r d ê r.

Es ist unmöglich, das vielgestaltioe Aufgaben¬
gebiet des Wohnungsamtes in Einzelheiten darzu¬
stellen, fsstgehalten soll aber der Eindruck werden,
daß es bei einigermaßen gutem Willen von Vermie¬
tern und Wohnungsuchenden dem Wohnungsamt
möglich fein wird , das in der Verordnung zur
Wohnraumlenkung geforderte Ziel , einer gerech¬
ten Verteilung desverfügbaren Wohn¬
raumes . zueireichen . rd.

sucht quält , und eine Geliebte kostet viel Geld. Ge¬
fühle verlangen unerbittlich ihre Rechtfertigung.
Scampolo nimmt das Leben so, wie es ihr erscheint:
als maskierte Bestie, der man auf die Schnauze
schlagen muß.

Scampolo tut das mit Grazie. 2n ihrer Maske ist
es die charmante Lilia S i l v i , die das schwierige
Problem des rasch wechselnden Mienenspiels und
der Erziehung zur Häuslichkeit meisterhaft zu lösen
versteht. Auch die Freunde der Kleinen sind der An¬
sicht, daß sie liebenswert ist: Amedeo Nazzarials
Tito und Carlo Romano  als Eiulio geben das in
ihrer weltmännischen Art deutlich, zu verstehen.
Franca (Luisa Gar eil a) ist für den Tito aller¬
dings ein bitterböser Bissen. Die Musik dieses Films
schmilzt in italienischem (auch instrumentalem ) Bel-
kanto süß dahin.

Ueber das Leben und die Gefährlichkeit der
Anophelesmücke als Trägerin der Malariainfektion
ergänzt ein Kulturfilm anregend das neue Pro¬
gramm. vr . Lsnäsl

X Tapferkeit vor dem Feinde
Obergefr . Hans Klein,  Wiesbaden , Klopstock-

straße 20, und ^ -Sturmmann Walter K ö l l i n g,
Wiesbaden . Dotzheimer Straße 40, wurden mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasie ausgezeichnet.

Stttterkreuztrüm btt Waffen---
sprechen in de» Führerlagern des Gebiets
Ritterkreuzträger ff -Oberfcharführer Zin¬

gel,  der feit einigen Tagen bei der Hitler-
Jugend des Gebietes Hessen-Nassau zu Gast
weilt , besuchte nunmehr auch die Führerlager
deS Gebietes in Br eit scheid und Merz-
h g u s e n. Zu den dort versammelten Unter-
sührern aus allen Teilen des Gaues , die in drei¬
wöchiger Schulung eine Ausrichtung für ihre ver¬
antwortungsvolle Arbeit erhalten , sprach der
Ritterkreuzträger vom Einsatz der Front , indem
er vor allem von Geist und Erfolg kühner -stoß-
truppunternehmen an der Ostfront berichtete.

Anläßlich einer Jugcndfilmstunde in der Gau-
Hauptstadt , in der nach der Ansprache des Ritter-
kreuzträgers ein Filmstreifen von der Auobll-
düng der Wafscn -ff lief , wurde Oberscharführer
Zingel vom K.-Gebietsführer Ernst  begrüßt.

„MelbeWle Zamburg"
Zur Suche nach Vermißten ist in Hamburg be¬

kanntlich eine besondere Meldestelle eingerichtet
worden : wer Verwandte vermißt , kann Anfragen
unter dem Kennwort „Meldestelle Hamburg" beim
Einwohnermeldeamt des Polizeipräsidiums an der
Drehbahn einreichen. Die Meldungen und Anfragen
werden beim Einwohnermeldeamt zentral be¬
arbeitet . Auch die an die „Vermißtenstelle Hamburg"
gerichteten Anfragen werden zur Weiterbearbeitung
an die obengenannte Dienststelle weitergeleitet.
Alle polizeilichen Dienststellen des Reiches nehme»
Meldungen und Anfragen , die stch auf Vermißte be-
ziehen, entgegen und leiten sie nach Hamburg
weiter . Die Anfragen werden, wie aus Hamburg
berichtet wird , erst dann in jedem Teil abschließend
beantwortet werden können, wenn die polizeilichen
Meldungen der ortsanwcsenden Bevölkerung m
Hamburg und die polizeilichen Meldungen der
Ortsabwesenden bei den polizeilichen Dienststellen
im Reich als Unterlagen zur Verfügung stehen.

Lin unverfchamter Cchiebungsverfuch
„Frisch geschossene Hasen und anderes Wild . .
Der hochbetagte 2ngenieur und Lederwarenhänd¬

ler Franz Albert F . aus Offenbach machte einem
auswärtigen Geschäftskunden im November des ver¬
gangenen 2ahres ein schriftliches Lieferangebot , das
in untverblümter Dreistigkeit die Aufforderung ent¬
hielt , frisch geschossene Hasen und anderes Wild,
Schlachtgeflügel. „und vor allem gut geräucherte
Speckseiten und Dauerwurst " in Tausch zu geben, dann
stehe die Le-derware zum Weihna chtsgeschäft zur Der-

Die FlWerer- lügen!
fügung. Der in dieser Weise angezapfte Geschäfts¬
freund verschloß sich zwar in verantwortungsbewuß¬
ter Berufsauffassung diesem unverschänkten und
schmutzigen Schiebungsversuch, F . jedoch mußte sich
vor dem Strafrichter des Amtsgerichts Offenbach
verantworten , weil er zur Bevorzugung eines anderen
mit Warenlieferungen Lebensmittel als Tauschware
gefordert und dadurch zugleich versucht hat, bezugs¬
beschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung zu
beziehen. Drei Monate Gefängnis  und 200
RM . Geldstrafe bieten dem Angeklagten Gelegenheit,
sich die krirgsnotwendigen Grundsätze einer sauberen
Eeschäftsmoral ins Gedächtnis zurückzurufen.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Silberne Hochzeit
feiern am 18. August Karl Knewels  und Frau
Helene, geb. Wolfs, Wiesbaden , Helenenstraße 4. —
* Friedrich Müller,  Wiesbaden . Nerostraße 14.
vollendet am gleichen Tag das 85., Theodor
Uhlott,  Wiesbaden , Dotzheimer Straße 83, das
70. Lebensjahr.

Eine lehrreiche Aussprache. Der unter Vorsitz von
Obermeister F l e i n e r t durchgeführte Aussprache¬
nachmittag der Maler - 2nnung Eroß - Wies-
baden und llntertaunuskreis  nahm einen
anregenden Verlauf . Besonderes 2nteresie fanden
die Darlegungen über Material -, Steuer - und in¬
terne Fachfragen sowie über das neue Preis - und
Rechnungswesen. Aus der Liebesgabenspende der
Innung wurden 60 im Felde stehende Verusskamera-
den mit über 700 Paketen erfreut.

Vorsicht und nochmals Vorsicht! Ein sechsjähriger
Junge fand in Mannheim eine Stabbrandbombe
und spielte mit ihr . Plötzlich entlud sich die Bombe,
wodurch der 2unge so schwer verletzt wurde , daß er
kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus starb.
Bei Auffinden von Sprengkörpern ist sofort die
Polizei zu verständigen.

Unfälle. Auf der Vorplatztreppe eines Hauses der
Platteistraße stürzte eine Frau so schwer, daß sie den
linken Arm brach. — 2n einer Fabrik in Biebrich
geriet eine Arbeiterin mit der Hand in eine Ma¬
schine und trug schwere Fleischwunden davon. Beide
Verunglückte fanden Aufnahme im Krankenhaus.

AcU wie  ss tcüfreäscU sind 'HauenLeczen.!
Eine kleine Plauderei über schwerwiegende Geschichten

Franz von ValoiS , warum hast bu in deinem
Rarchenschloß Chambord, desien Hundert von
steinernen Rosengirlanben umsponnenen Kamine
wie von Meisterhand gemeißelte Dolomiten aus
tiefster Waldeinsamkeit auftauchen , warum hast
du mit dem Diamant deines Ringes ein Vers¬

en auf die Fensterscheibe gekritzelt , das der
ustoöe dem Fremden noch heute zeigt. Es be¬

sinnt mit den Worten : „taute femme varie ", jede
Frau ist veränderlich . Ein Narr , der sich auf sie
verläßt ." Für dich, den König , bedeutete das eine
Schädigung des Ansehens , für die Kunst aller¬
dings einen Gewinn . Denn ohne diese Kritzelei
wäre Verdis unsterbliche Kanzone nie entstan¬
den: I» äonna t wodils.

Bekanntlich ist das Vorbild der Oper „Rigo¬
letto " ein Schauspiel „der König amüsiert sich"
von Victor Hugo . Am 22. November 1831 wurde
das Stück in der Comädie franeaise aufgeführt
und am 28. November bereits verboten . Als
Dcrdi durch seinen Dichter Piave das Opern¬
libretto für das gleiche Thema anfertigen ließ,
Sab es wieder einen heftigen Zusammenstoß mit
der Zensur . Franz I . war König von Frankreich.
Ein König aber , selbst wenn er in entlegenen
Zeiten gelebt hat , durfte aus Ehrfurcht vor der
Monarchischen Staatsform nicht auf die Bühne
Sebracht werden . Ein König als Wüstling schon
0ar nicht. Man schob also einen Herzog von
«iantua vor , der rund zweihundert Kollegen
hatte. So wurde Franz gewissermaßen um sein
geistiges Eigentum bestohlen . Aber mit feinen
Elügerilchen Frauenherzen siegte die ganze
^ver . Das wußte Verdi genau . Er hielt die
Kanzone bis zum letzten Augenblick zurück und
bat den Tenor Raffaele Motari , sie nicht vor der
Aufführung laut zu singen. Die Spatzen könnten
"e sonst gleich von den Dächern pfeifen , und die

Leute würden glauben , Verdi habe die Melodie
irgendwo abgeschrieben.

Im Gegensatz zu Victor Hugo tritt bei den
italienischen Meistern der Hofnarr , der dem Für¬
sten die weibliche Ware beizubringen hat , stärker
in den Vordergrund . Im Drama heißt er Tri-
boulet , woraus in der Oper Tribouletto und
schließlich Rigoletto wurde (im Italienischen so
viel wie Spaßmacher .) Hinkend , bucklig, von mon¬
ströser Häßlichkeit , ist er geschichtlich beglaubigt.
Schon am Hofe Ludwigs XII . hat er feine plum¬
pen Späße gemacht und galt allgemein als
ein Dummkopf . Der Dichter Marot sagt von ihm,
er habe mit 30 Jahren genau so viel Verstand
gehabt , wie bei seiner Geburt . Indessen wird
eine geistreiche Bemerkung von ihm berichtet.
Der italienische Feldzug des Königs Franz en¬
dete mit dessen Gefangennahme sehr unglücklich.
Als Franz vor seinem Aufbruch nach der Lom¬
bardei den besten Weg nach Mailand überlegte,
meinte Triboulet -Rigoletto , es sei weniger
wichtig, darüber nachzuöenken , wie man dorthin
gelange , als wie man von dort zurückkchren
könne.

Franz I . war ein echter Franzose , aber auch
ein echter König. Der Sieger von Marignano
war kein Weichling und noch heute zitiert man
gerne den Ausspruch , den er, ein ritterlicher Held
wie Kaiser Maximilian , nach der verlorenen
Schlacht von Pavia tat : „Alles ist verloren , außer
der Ehre !"

2n unserer, Vorstellung lebt er freilich vor allem
als der vrachtliebende Fürst weiter , der der blauen
Loire entlang eine Reibe von weißen Rennaiffance-
schlösiern gleich einer Perlenkette hinlegte . Diese
Schlösser bildeten den prunkvollen Rahmen für
Feste, wo der Wein der Touraine in purpurnen
Strömen floß, wo schöne Frauen mit den Blumen¬
gärten wetteiferten , und die Edelleute in blinkendem

Harnisch zum Turnier ritten . 2n Schillers
Ballade vom Handschuh, wo der König mit dem
Finger winkt, schaut Franz einem Kampf von
Löwen und Tigern zu. Franz umgab sich mit Frauen.
Seine schönbeitsdurstige Seele sammelte sie. wie er¬
lesene Kunstwerke. Da war zum Beispiel Diana von
Poitiers , die ihm ihre jungfräuliche Blüte opferte,
um ihren Vater zu retten , der des Hochverrats
angeklagt war . Aus seinem Liebesnest im Louvre
sandte der König einen Eilboten , der dem Verur¬
teilten die Begnadigung brachte und ihn vom Scha¬
fott herunterholte . Der Graf Monterone , der im
„Rigoletto " an seine Stelle getreten ist. schleudert
einen fürchterlichen Fluch gegen den Verführer,
weshalb die Oper ursprünglich „la malledizione''
heißen sollte.

Don den vielen Favoritinnen des Königs ist
Francoise de Foix bis zur Unbequemlichkeit anhäng¬
lich gewesen. Dieser schwarzhaarigen, schwarz¬
äugigen und heißblütigen Schönen folgte Anne de
Heilly, eine kühle Blondine , deren Temperament - »
losigkeit den König reizte. Da sie dem niederen
Adel entstammte, konnte sie niemals Königin von
Frankreich werden. Denn Königinnen durfte nur
der hohe Adel liefern , der niedere sorgte für die
offiziellen Geliebten . Franz hatte es also nicht nö¬
tig , auf eine bürgerliche Gilda 2agd zu machen.
Eine Einzige ward ihm nicht zu Willen , Paule de
Vignier . die wegen ihrer nie erlebten Schönheit als
das Wunder der Natur bezeichnet wurde.
Man batte ihr . als der schönsten Frau in
Frankreich eiüen amtlichen Auftrag erteilt.
Sie mußte dem König bei seinem pomphaften Ein¬
zug in Toulouse die Schlüffe! der Stadt überreichen.
Gerade bei dieser schönsten aller Schönen also ver¬
sagte der Unwiderstehliche.

vr . W. Waldsohmidt.

„Die Serenaden der Völker'
Mir dem zwölften Konzert sind die Serenaden im

Schloßhof , diese für Heidelberg charakteristische
sommerliche Veranstaltung , beendet worden . Sie
standen unter dem einheitlichen Thema „Die Sere¬
naden der Völker " und brachten Einblicke , Neben
deutsch,» Melkt« :» »»» brr Vorklafftk bis m Gegen¬

wart standen Werke alt - und neuitalienischer,
spanischer, bulgarischer, finnischer und böhmischer Kompo¬
nisten aus dem Programm . Geleitet wurden die Konzerte
vom städtischen Musikdirektor Bernhard Ganz, General-
Musikdirektor Otto Matzerath (Karlsruhe ) , Kapell¬
meister Fritz Bohne fHeidelberg ) sowie von Nino
Sanzogno (Venedig ), Mischa Lefterofs (Sofia ) und
Dr . Toivo Hapaanen (Helsinki). Der Besuch war
außergewöhnlich stark und betrug bei den Auf¬
führungen im Schloßhof — bet ungünstiger Wit¬
terung wurde im Königssaal des Schlaffes musiziert
— bis 2500 Personen.

„Der Evangelimann " von Wilhelm Kienzl , der
1880 in der Münchner Oper zur Uraufführung kam,
wurde setzt zum >000. Male im Münchner National»
theater gespielt.

vis Goethe-Medaille verliehen
Der Führer hat dem Staatsbaudircktor 8, D.

Diplomingenieur Dr . H. E. Heinrich Goldemund
in Wien aus Anlaß der Vollendung seines .88. LcbenS»
fahres in Würdigung seiner Verdienste aus dem Ge¬
biet des Bauwesens und des Städtebaues die Goethe¬
medaille für Kunst und Wtffcnschaft verliehen.

Wir hören am Mittwoch
M «p Trapp,  einer der markantesten Musik,

schöpfer der Gegenwart , ein Meister des sinsonifchen
Stils , wird in der Aufführung seiner 2. Sinsonie
durch die Berliner Philharmoniker unter der Leitung
von Professor Abendroth der Oeffentlichkeit nahe-
gcbracht fDeutschlandsenber 20.15—21 Uhr ). Vorangeht
diesem Konzert eine Darbietung des gleichen Senders
,17.15—18.80 Uhr ), in der Hans Rosbaud , der Straß-
bnrger Generalmusikdirektor , Werke von Brahms,
Haydn , Liszt zu Gehör bringt.

Den Heldentenor und Gastspielsänger vieler deut¬
scher Bühnen , den erfolgreichen und humorvolle»
Filmdarsteller Leo Slezak  feiert der Rundfunk mit
einer Sendung zum 70. Geburtstag . Ein Hörfilm zeigt
den Werdegang des beliebten Künstlers , bit  mit Wort
und Gesang in der Sendung von 21—22 Uhr im
Reichsprogramm zu hören sein wird . Die Sendung
trägt den Titel „Gegrüßt sei uns , du kühner Sänger"
und wirb von Dr . Otto Stein und Dr . HanS Sachs
gestaltet . Die Spielleitung hat Dr . Feldhtttter.

Erwähnt sei als Neuigkeit ferner die Ursendung
de» in Bad Homburg wirkenden Dirigenten Eugen
M i>r l , dessen „Straßburger Ouvertüre " vom Großen
Frankfurter Funkorchcster unter der Leitung von A»g.
Vogt  gespielt wirb (16—17 Uhr für alle Sender).
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Mus dem Gauaebiet
Frankfurt a . M . (Ein weißer Sperling .)

Im Stadtteil Höchst erregte die Aufmerksamkeit der
Anwohner ein weißer Sperling , der da von Dach zu
Dach seine ersten Flüge ausführte und von einer
Schar „gewöhnlicher " Spatzen umringt wurde , die
ihren weißen Artgenossen selbst zu bewundern schienen
und ihn als Rarität nicht aus den Augen ließen.

Dieburg (Hessen) . Schadenfeuer.  In der
Scheune des Bauern Stix brach Feuer aus , das rasch
um sich griff . Es gelang , das Vieh aus den bedrohten
Ställen und einen Teil der Erntevorräte zu bergen.
Die Scheune und der Dachstuhl der Stallungen wur¬
den ein Raub der Flammen , während das Wohnhaus
verschont blieb . Die Entstehungsursache des Brandes
ist noch nicht geklärt . *

Wetzlar . (Schadenfeuer)  In der Gemeinde
Griedelbach entstand frühmorgens ein Brand , der
sich rasch zu einm Großfeüer ausweitete . Ein Wohn¬
haus und zwei Scheunen sind niedergebrannt.

Taten erzwingen den Sieg-
nicht Schwätzen!

„Stark für Arbeit und Sieg”
Gruppenwettbewerb 1943 für Frauensport - Mit Begeisterung dabei

Gewissenlose Mutter
Vor der Jugendschutzkammer hatte sich wegen

Vernachlässigung ihrer Fürsorgepflicht gegenüber
ihrem einjährigen Kinde eine junge Witwe zu ver¬
antworten . Die Frau , die einen leichtsinnigen Le¬
benswandel führte und ihrem Kind keineswegs aus¬
reichende Pflege angedeihen ließ , wurde gelegentlich
des Besuches einer Volkspflegerin ausdrücklich dar¬
auf aufmerksam gemacht , das an einem Ausschlag
leidende Kind der Fürsorgestelle vorzuführen . Trotz
nochmaliger Ermahnung unterließ die Angeklagte
die Inanspruchnahme der Fürsorgestelle , die dem
Kind hätte Linderung geben können . Das Kind
wurde daraufhin aus der unsauberen Wohnung ent¬
fernt und dem Krankenhause zugeführt , wo es sich
heute noch befindet . Die nachlässige Mutter , der be¬
kannt war , daß der Staat den Kindern eine vor¬
bildliche Vorsorge zuwendet , wurde für die körper¬
liche Vernachlässigung ihres Kindes mit einer Ge¬
fängnisstrafe von vier Monaten bestraft.

Der Rundfunk am Mittwoch
Retchsprogramm : 10—11 Uhr : Komponisten

im Waffenrock. — 11- 11.80 Uhr : Kleines Konzert der
Wiener Symphoniker . — 18—17 Uhr : Neuzeitliche
Unterhaltungsmusik . — 10.15—19.80 Uhr : Frontberichte.
— 20.20—21 Uhr : „Soldaten spielen für Soldaten ". —
21—22 Uhr : Leo Slezaf zum 70. Geburtstag.

Deutschlandsender:  17 .15—18.80  Uhr:
Brahms , Haydn , Liszt , Leitung : Hans Rosbaudt . —
20.15—21 Uhr : Sinfonie Nr . 2 von Max Trapp , Lei¬
tung : Hermann Abendroth.

- -̂ ^ KRE ^ WIESBADEN
GevchäfUileJU : Wilhelm strafe tS

39239 . Potltchecfcr ffm.

mm
Versammlnngskalender

Mittwoch, den 18. August 1018
DRK .-Bereitschast sm) Wiesbaden 1: Antreten 80 Uhr

Alarmplatz (Hof „Altes Museum"). Vollzählige , Er¬
scheinen.

BDM .-Werk IV / 80: Der heutige Gruppenappell fällt
aus und findet am Donnerstag , 10. August, 20 Uhr, im
BDM .-Heim statt.

ILä

-

Aufn . : WZ . (Rudolph)

Am Samstagnachmittag fand unter Leitung der
Kreisbeauftragten für den Frauensport , Frau San¬
der,  im Rundsaal des Paulinenfchlötzchens ein
Leiftungswettbewerb in Gymnastik statt , zu dem
sich eine Anzahl von Frauen -Betriebssportgruppen
aus verschiedenen Kreisen gemeldet hatte . Es han¬
delte ssch um einen Vorentscheid für die Teilnahme
an dem am kommenden Sonntag im Stadion zu
FrarÄfurt unter dem Motto : „Stark für Arbeit und
Sieg " stattfindenden Eauentscheid.  Voraus¬
gegangen war eine leichtathletische Leiftungsprüfung
auf dem Sportplatz.

Die zahlreichen Besucher der Veranstaltung konn¬
ten sich an den trefflich einstudierten abwechslungs¬
reichen Vorführungen erfreuen , in denen sich Sport,
Spiel , Gymnastik und Tanz zu einem Gesamtbild
vereinigten . Jede Gruppe hatte ihre Vorführungen
individuell gestaltet . Sie boten einen übersichtlichen
Ausschnitt aus der sportlichen Betätigung in den
Betrieben . In der Anmut und Geschmeidigkeit der
Bewegungen und der sorgfältigen rhythmischen Aus¬
führung sowohl bei den einzelnen Leistungen wie
beim An - und Abmarsch zeigte sich der Erfolg der
körperlichen Uebungen . Die einzelnen Gruppen , be¬
sonders die der Leistungsklasse 1, boten alles auf,
um Sieger in dem Wettbewerb zu werden . Die Zu¬
schauer spendeten den Uebungen , bei denen es auch
manche heiteren -Momente gab , herzlichen Beifall.

In manchem der zahlreichen Zuschauer haben die
Uebungen sicher den Wunsch geweckt, sich ebenfalls
einer Sportgruppe anguschließen . Ist doch der Be¬
triebssport bereits vielen schaffenden Menschen zur
Selbstverständlichkeit geworden , weil sie erkannt
haben , daß gerade in den heutigen schweren Zeiten
eine seelische und körperliche Entspannung , wie sie
die Leibesübungen bieten , von besonderem Wert ist.
Sie sorgen außerdem für Gesunderhaltung des Kör¬
pers und schützen ihn vor Verweichlichung . Es ist
besonders anzuerkennen , daß sich bei der heutigen
gesteigerten Arbeitsleistung in vielen Betrieben
Menschen zu Gruppen zusammenfinden , die sich durch
regelmäßig ? Ueben für eine solche Veranstaltung
vorbereiten , um für den Sport zu werben.

Rach dem am Schluß verkündeten Ergebnis der
Bewertung wurden folgende Roten zugesprochen : In
der Leistungsklasse 2 die Betriebssportgruppe Elanz-
stoffwerke Kelsterbach „Sehr gut " , Feldmühle Ober¬
lahnstein „Gut " , C . S . Schmidt , Riederlahnstein
„Anerkennenswert " . In der Leistungsklasse 1 erhiel¬
ten die Gruppen Rassauische Landesbank Wiesbaden,
Hessen-Rassauische Versicherungsanstalt Wiesbaden
und Opel Rüsselsheim sämtlich die Rote „Sehr gut ".
Alle mit der Rote „Sehr gut " bewerteten Gruppen
haben die Berechtigung , am Gauentscheid in Frank¬
furt teilzunehmen und werden sicher auch dort gut
abschneiden . I.

Deutsche Handballmelstersdiaft der Frauen
Die Borrundenturniere zur Deutschen Handballmeister-

schast der Frauen ergaben bisher sechs Teilnehmer an der
Zwischenrunde. Vor acht Tagen wurden bereits Eintracht
Frankfurt , REG . Breslau und Asco Königsberg ermittelt,
am Sonntag kamen der Titelverteidiger Stahlunion
Düsseldorf durch einen 8:0-Sieg über JE . Ludwigshafcn,
der Altmeister VfR . Mannheim als Turniersieger von
Stuttgart und Turngemeinde in Berlin als Gewinner des
Erfurter Turniers dazu. Es fehlen noch zwei Mann¬
schaften, und zwar der Sieger der Begegnung Kieler TV.
gegen Bremer Turngemeinde und die beste Mannschaft
des Vorrundenturniers in Lüdenscheid am 21. und
22. August mit ET . Hessen-Preußen Kassel. DTSE . 74
Hannover , Einsbüttel und RSE . Münster.
Wiesbadener Schwimmer In St. Goarshausen

f  n Verbindung mit dem Lorelei-Bergfest fand amugnst im Hafen von St . Goarshausen ein Schwim¬
men der Kreise Wiesbaden,  Mainz , Limburg
und Wetzlar statt. Die als Städtewettkampf zu
wertende 10X50-Meter -Br »ststaffel lgemifcht für
Männer und Frauen ) ging für Wiesbaden verloren,
zumal die besten Jugenbfchwimmer an diesem Tage
in Frankfurt -starteten.

Einen Doppelsteg errang Lotte B e r b e n i ch
(SCW .s im 50-Mcter -Kraul und 50-Meter -Rücken-
fchwimmen. Magda C a s p a r i lNSK .s kam im Kraul
als Zweite , Rücken als Dritte und 100-Meter -Brust-
schwimmen als Fünfte ein . In letzterem Rennen be¬
legte Mia T ü r ck iSCW .) mit 1:40,3 Min . den vierten
Platz . Weitere Erfolge erzielte Gisela Kilb <NSK .)
in sämtlichen drei Lagen . Beim Männer -Kraul wurde
K l o u t e n iNSK .l Dritter und beim Brustschwimmen
Seel )NSK .) Vierter . Gute Leistungen zeigte»
weiterhin bei den Mädeln Reustng , Klor , Becker, Not¬
belfer und bei den Jungen Ernst , May , Heuser u .d
Stiersborfer.

Wiesbadener Flleger -HJ. erfolgreich
Nachdem im Juli in Wengerohr lEifel ) die Ge-

bietswettkämpfe der Flieger -HI . des Gebiets 12 und
18 stattgefunden , sind nun die Besten des Gebietes er¬
mittelt , die zym Reichsentscheid nach Quedlinburg
fahren . Der Bann 80, Wiesbaden , stellt hierzu die
beiden Sieger ' des Gebietswettkampfcs im Flie¬
gerischen und den Sieger in den Modellflugwett¬
kämpfen. Die Angehörigen der Fliegergcfolgschaft
Oberscharführer Hans Schmitz und Oberrotten-
führer Gustav Mentzel  errangen 137 und 120,5

Punkte für ihre drei Wettkampsslüge und damit den
ersten Platz im Gebiet 13. Die Bedingung war die
Erfüllung eines bestimmten Flugauftrages , genau Um¬
fliegen zweier Wendemarken und Zicllandung in
dem Ziclfeld mit dem Segelflugzeug Grunau Ilb.

Der Jg . Egon Richter  erreichte mit feinem
Segelflugmodell die beste Flugzeit und wurde somit
ebenfalls erster Sieger im Gebietswettkampf der
Flieger -HI . 1943.
- Meisterschaften des RK. 1900 Bierstadf

s. Acht Radballmannschasten traten zu den diesjährigen
Klubmeisterschaften des RK . 1900 Bierstadt an . Diese
starke Teilnahme ist ein erneuter Beweis für die
Leistungsfähigkeit des RK . 1900 auch im vierten Kriegs¬
jahre . Gespielt wurde in zwei Klassen A und B. Die
ersten Kämpfe bestritten die Mannschaften der B-Klasse.
Schmidt-Schüller blieben in beiden Tressen gegen Bittner-
Martin 2:0 und Echwenzer-Mayer 2:0 erfolgreich. Das
Spiel Schwenzer-Mayer gegen Bittner -Martin gewannen
die Ersteren mit 1:0. In der A-Klasse waren fünf Mann¬
schaften am Start . Eapp -Martin , Epple -Haupt und Meyer»
Fraund setzten sich zu der Endrunde durch. Hier gelang es
Epple-Haupt nach schwerer Anstrengung zwei Siege über
Eapp -Martin mit 3:2 und Fraund -Meycr mit 3:0 zu
verbuchen. Eapp -Martin blieben dann noch über Fraund-
Meyer imt 3:1 erfolgreich. Die in der Vorrunde aus¬
geschiedenen Mannschaften Schild-Ott und Paul -Einloth
kämpften um die beiden letzten Plätze ; hier blieben
Schild-Ott mit 3:1 die Sieger.

Ergebnisse: Klasse A : 1. Haupt -Epple , 2. Eapp -Martin,
3. Fraund -Meyer , 4, Schild-Ott , 5. Paul -Einloth . Klasse B:
1. Schüller-Schmidt, 2. Schwenzer-Meyer , 3. Bittner-Martin.

Die neuen Gebietsmeister im KK-Schletyen
Hamm-Oberlahnstcin (288) Einzelsieger

e. Hessen-Nassaus HI .-Schützen standen, nicht wie ur¬
sprünglich vorgesehen, in einer geschlossenen Veran¬
staltung in Gießen, sondern innerhalb ihrer Banne im
Wettkampf zwecks Ermittlung der E e b i e t s in e ist e r im
Kleinkaliberschießen für 194  3. Fünfund¬
dreißig Einzelschüßen und fünf Mannschaften aus sechzehn
Bannen beteiligten sich an den Titelkämpfen des Jahres.
Im Gegensatz zu den Wettbewerben 1942, wurde bei der
Eebietsmeisterfchaft auf die Zehnerringscheibe geschossen,
je zehn Schuß liegend , kniend und stehend. Da die guten
HJ .-Schützen aus dem Bann 116, die beide Meistertitel
zu verteidigen hatten , diesmal nicht verfügbar waren,
gab es neue Meister , di« ebenfalls an der Lahn behei¬
matet sind. Mit Hans Hamm-  Obeilahnstein vom
Bann 288 sicherte sich ein auf Grund seiner während des
ganzen Jahres gezeigten Leistungen recht Berufener den
Titel in der Einzelmeisterschaft. Favorit war eigentlich
der Weiskirchener Erich Henkel vom Bann 287, den Hamm
mit sechs Ringen Vorsprung bezwingen konnte.

Die beiden Spitzenschützen zeigten eine vorzüglich»
Leistung, so daß sie stch mit voller Berechtigung den dies¬
mal nicht in Erscheinung getretenen KK-Echiltzen aus
Gießen (116) und Herborn (303) an. die Seite stellen
können. Sehr beachtlich ist auch das Ergebnis des neu
in die Eebietsleistunasgruppe gekommenen Georg Trunk
(Wetzlar), dem es gelang , den vielfach bewährten Darm-
stadter Berghofer um zwei Ringe zu schlagen. Mit Karl
August Schürz von den KK - Sportschützen1921
Wiesbaden  hat sich ein zuverlässiger Nachwuchs¬
schütze an die fünfte Stelle plaziert . — Den Mannschafts-
titel holte sich die Schießeinheit des Bannes 88 (Schiitzcn-
verein Wetzlar 1842) vor den Vertretern des Bannes 118
Darmstadt . Aus der Reihe der Teilnehmer wurden die
zehn Besten im Einzel - und die drei Ersten im Mann¬
schaftsschießen zu den deutschen Jugendmeisterschaften 1943
gemeldet, die Anfang Oktober in Gemeinschaft mit dem
Reichsschießwettkampf ausgetragen werden.

* Frankfurts gut eingespielte
Soldatenfutzballelf , spielt am SamStag , 21. August, in
Neu -Isenburg gegen die Spielvereinigung und acht
Tag « später am 28. August in Main , gegen den LSB.
Main,.

Tief erschüttert erhielten wir
die unfaßbare Nachricht , daß
mein inniggeliebter , guter

Mann , unser lieber Papi und ein¬
zigster Sohn

Karl-Heinz Kotigen
Oberleutnant eines Art .-Regt ., In¬
haber des Eis . Kreuzes 1. u . 2. Kl .,
des Kriegsverdienstkreflzes 1. Kl.
mit Schw ., des Inf .-Sturmabz . und

anderer Auszeichnungen
am 22. Juli 1943, wenige Tage nach
seinem Wiederauszug aus der Hei¬
mat , Im Osten den Heldentod fand.

In tiefstem Schmerz : Hannelies
Köttgen , geb . Beck , und Kinder
Ursula und Dieter / Felix Köttgen
und Frau Wilma , geb . Lang / und
alle Verwandte

Fischbeck (Weser ) , Barcelona , W .-
Biebrich , den 5. August 1943.

JpLj An seiner schweren . In den
Kämpfen um Orel erlittenen
Verwundung , starb am 30.

Juli 1943 im Alter von 20 Jahren
unser guter , unvergeßlicher Sohn,
Bruder und Schwager

Albert Kölzer
Gefr . In einem Panzer -Gren .-Regt.

In stiller Trauer im Nampn aller
Hinterbliebenen : Peter Kölzer u.
Frau Luise , geb . Höhler

Wiesbaden (Bleichstraße 19) , Im

Hart und schwer traf uns die
Nachricht , daß unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager und

Qnkel
Willi Althen

Gefreiter in einem Gren .-Regt.
bei den schweren Kämpfen im
Osten im Alter von 33 Jahren sein
Leben ließ.

In tiefer Trauer : Familie Heinrich
Althen / Frau Althen , geb . Wäch¬
ter , Kassel / Familie lenkner /
Familie Eilert

W.-Bierstadt , 16. August 1943

Nach kurzem schwerem Leiden ent¬
schlief am . 16. August 1943, um
3 Uhr , user lieber Sohn

Heinz Salscheider
im Alter von 1 Jahr.

In großem Schmerz : Peter Sal¬
scheider und Frau Lina , geb.
Brendel / Kath . Salscheider Wwe .,
geb . Antoni / Familie Brendel

Wiesbaden (Schwarzenbergstr . 7) ,
16 August 1943
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , 18. August , von der Leichen¬
halle des Südfriedhofes aus statt

Gott dem Allmächtigen , dem Herrn
über Leben und Tod hat es ge¬
fallen , meine innigstgeliebte , müt¬
terliche Freundin und Beraterin,

Frau Elfriede Uhlenhoff
Heb . Klugkist

Tochter des verst . Oberst Klugkist
im 76. Lebensjahre in die ewige
Heimat zu rufen.

In tiefer Trauer : Frau Mimmi
Bach , geb . Etz, Taunüsstraße 25

Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag , 10 Uhr , in der Kapelle des
alten Friedhofs , die Beisetzung in
die Familiengruft auf dem Nord¬
friedhof statt.

Nach längerem Leiden entschlief
plötzlich und unerwartet meine
über alles geliebte , herzensgute
Frau , meine liebe Tochter , unsere
liebe Schwester , Schwägerin und
Tante

Frau Marte Lang
geb . Nortmann

im 48. Lebensjahr.
In tiefer Trauer : Adam Leng /
Frledr . Nortmann / Familien Paul
Neuhöfer / Ernst Nortmann /
Henri Roulleau V Otto Nortmann /
Willi . Nortmann / Ph. Orth / Karl
lang / Karl Thlerolf

Wiesbaden fr . Z. Dotzh . Sir . 124, I) ,
Nürnberg , Rossny son ' s Bois , Hain¬
stadt , Kailbach , Neustadt I. O .) ,
den 14. August 1943.
Beisetzung am 18. August , 18 Uhr,
auf dem Südfriedhof.

Bestattungsanstalt loset Fink , gegrün¬
det 1893, Frankenstraße 14. Anruf
22974. Erledigung sämtlicher Bestat-
tungsangelegenhelten

Färberei Capltaln , ehern . Reinigung;
für Trauer schwarzfärben in kürzest.
Zelt . Filiale Taunusstraße 1, Telefon
Nr . 23480; Yorckstraße 17, Tel . 25184

| Famlllenanzelgen |
Renate Helga.  Wir haben zu un¬

serer Freude am 11. Aug . 1943 eine
Tochter bekommen . Lina Vogt . geb.
Wagner , Curt Vogt , Ltn. und AdJ . in
einem Gren .-Batl.

Als Vermählte grüßen : Kurt Peupel-
mann , Uffz . In einem Gren .-Regt .,
Wiesbaden , Adlerstraße 43, z . Z . im
Osten , und Frau Madien , geb . Böhrn-
Hardt , Rhelnzabern/Westmark , Gast¬
haus „ Zum Engel " , z . Z . im Westen.
Im August 1943.

H e i d r u n . Oie glückliche Geburt
eines gesunden Sonntagmädels zei¬
gen hocherfreut an : Anneliese BrSder,
geb . Schmidt , z . Z. Paulinenstlft , Her¬
mann Bröder , Otf . I. RAD., Wsb ., 15. 8.

Inge u . lochen haben ein Brüderchen,
Karl Detlef,  bekommen . In dank¬
barer Freude : Hilde Mauss , geb.
Kirschmeyer , z . Z . Rotes Kreuz , Dr . W.
Mauss , Chejn ., Wiesb ., Brentanostr . 24

Hani - Joacilm.  Die Geburt eines
kräftigen Stammhalters zeigen In
dankbarer Freude an : Gustl Dleterle,
geb . Weiß , Gotthilf Dleterle . Bad
Schwalbach , Brunnenstraße 45, den
5. Augu st 1943

Helmut K a rlRo  bsr 't . 15. August
1943. Die glückliche Geburt unseres
Stammhalters und Sonntagsjungen
zeigen in dankbarer Freude an:
Käthe Presber , geb . Schaaf / Adolf
Presb er . W.-Biebrich , v .-d .-Tann -Str . 10

Unsere Ingrid hat arrT14 ~ Augu »t ein
Brüderchen erhalten . Es soll Gün¬
ther  heißen . Friedhilde Göbel , z Z
Paulinenstift , Arthur Göbel , Dipl .-Ing .,
W.-Bie brich , Nassauer Straße 40

Ihre Verlobung geben bekannt : Elte
Krohm , Blumenfeld bei Schloßberg
(Ostpr .) , Anton Krahn , Uffz . in einem
Grenadier -Regt ., W.-Dotzheim , Kohl¬
heckstraße 1

Ihre Verlobung geben bekannt : Ilse
leite Krams , W.-Erbenheim , Wiesb.
Straße 57, Erwin Petrich , Uffz . der
Luftwaffe

Die Verlobung unserer Tochter Lore
mit Herrn Hermann Noll , Köln a . Rh .,
zeigen an : Matthias Müller und Frau
Else , geb . Claudy , W.-Biebrich , Horst-
Wessel -Platz 1. — Wir haben uns ver¬
lobt : Lore Müller , W .-Biebrich , Horst-
Wessel -Pl . 1, Hermann Noll , Obergetr .,
Köln a . Rh ., Altenburger Wall 14,
r 7 Irn Felde . August 1943

Wir haben uns verlobt : Maria von
Prabuckl , Gerhard Prahl , Berlin und
Wiesbaden , im August 1943

Stellenangebote
Wir suchen zum sofortigen Eintritt

tüchtigen Mitarbeiter für Lager - und
Versandtätigkeit . Bewerbungen an
H. Moeller KG . Zentraleinkauf , Schlan¬
genbad . Telefonische Anmeldung:
Schlangenbad Nr . 296

Schneiderin in , Haus wöchentl . 1 Tag
oder außer Hau , . lautend gesucht.
Scheuerling , Oranienstr . 52, Tel . 20820,
23273. Industriebedarf

Frau für lautende Näh - u. Stopfarbei¬
ten gesucht . Angebote H 421 WZ.

Säuglingsschwester auf einige Wochen
ab Ende November gesucht . An¬
gebote H 1650 WZ.

Fräulein oder Frau zur Ausgabe von
Milch von 8 bis 13 Uhr gesucht.
H. Bruns , Schwalbacher Straße 40

Solid . Servlerfröuleln und SpUlfrauen
gesucht . Angebote L 3556 WZ.

Haushälterin , zuverl . Frau od . älteres
Fräulein m . gut . Kochkenntnissen u.
put . Empfehlungen f. Dauerstellung
in frauenlos . Etagenhaushalt baldigst
gesucht . Angebote mit Altersangabe
unter L 3641 WZ.

Haushälterin für frauenlosen Haushalt
sof . ges . Angeb . mit Alter H 572 WZ.

Köchin , perfekt , für Werksküche (50
Gefolgschaftsmitglieder ) sofort ges.
Bewerbungen mit Lichtbild u . Tätig¬
keitsnachweis an Konrad Heiter,
O .H.G ., Rheinstraße 77

Mädchen , auch ält . Frau , f . Stunden¬
arbelt von 13—15 Uhr gesucht . Wllh.
Enders , Goebenstraße 7.

Unabhhäng . Frau oder Fr!., tagsüber
für Geschäftshaushalt gesucht . An¬
gebote H 907 WZ.

Stundenfrau für 3—4 Stunden täglich
gesucht . Fa . Kästner , Taunusstraße 4

Stundenfrau für Hausarbeit , täglich
einige Stunden (nach Vereinbarung)
gesucht . Hindenburgallee 51

Putzfrau für Büro täglich 2 Stunden
gesucht . Bärenstraße 8, 1.

Putzfrau ge, . Mainzer Str . 50, ll „ IR,.

2-Z!m.-Wohnung von Jg . berufst . Frau
gesucht . Berechtigungsschein vor-
handen . Angebote H 407 WZ .

2 Z. u Küche z . mlet . ges . Mietberech¬
tigun gsschein vorh . Ang . L 3433 WZ.

BlauweiBer Wellensittich am 15. Aug.
entflogen . Geg . gute Belohn , abzug.
b . Thürln g , HeTenenstr . 21, Vh ., Frtsp.

Blauer Wellensittich Freitag entflogen.
Rlngnr . 100/43 . Abzug , geg . Belohn.
Grunow , Römerberg 34, Hth . II.

handen . Angebote H 444 WZ.

| Wohnungstausch

v-s-mmMiinuimuiiy , IIUI VUl UUIIIDL
Wiesbaden . Angebote L 3637 WZ.

| Zlmmerangebote

an iiui  tun . noini L
mieten . Angeb ote L 840 WZ.

Eleonoren «traße 7, Part ., rechts

Mansarde sofort zu verm . Näh.
L. Schneider , Luisenstraße 19

j Zlmmergesudie"
a. iillllisi TVII kldlUlOiatlLJ.

gesucht . Angebote H 905 WZ.
Zimmer , möbl . oder leer , evtl.

Heiz . u . Verpfleg ., von Dauerml
gesucht . Angebote L 848 WZ.

und Abendessen von
Angestellten sofort ges
bote an Postfach 31

Bad . An gebot e H 6147 Wz !_
Seriöse ölt . Dame sucht 1—2 möbl.

Zimmer . Ang ebote L 841 WZ.

I Stellengesuche |
Haüsmolsterstelle gesucht . Bedingung

1 Zimmer u . Küche . Züschr . L 3447 WZ.
Beamter i. R. sucht Beschäftigung im

Kassendienst in Vertrauensstellung.
Zuschriften H 6146 WZ.

,,Goldener Brunnen"

Fräulein , berufstät ., sucht
Zimmer mit KüchenbenutzL _ _
Gasanschluß . Angebote H 636 WZ.

Verw .-Angest . Arzt , viel unterwegs , s.
in kultiviert . Haushalt Wiesb ., 2 gr
leere od . teilmöbl . Zimmer mit Korn
fort . Angebote H 6152 WZ.c Ankäufe

Kaufm . techn . Angestellter sucht Be-
schäftig . f . halbe Tage z . 1. Sept . od,
später in Büro (Schreibmasch ., Bucht.
usw .), Behörd e bevorzugt . L 3624 WZ.

Buchhalterin , 1. Kraft , sucht Stehe z.
1. Sept . 1943. Zuschriften erbeten an
H 640 WZ.  _

TUcht. Buchhalterin , ver# r. m. all . Büro-
arb ., Masch ., Stenogr ., sucht Stellg.
Zuschriften L 3619 WZ.

Wir wurden getraut ! Eugen Nell,
Kunstmaler , Ebingen , z . Z. im Wehr¬
dienst , Elisabeth Nell , geb . Scholz,
Recklinghausen i. W . Wsb .-Dotzheim
(Panoramastr . 51), 12. August 1943.

Studentin sucht für d !s Dauer der Se¬
mesterferien Halbtagsbeschäftigung
als Dolmetscherin evtl . Uebersetzerin
für Französisch . Zuschr . H 620 WZ.

Aelteres Fräul . s . Stelle In frauenlos.
Haushalt od . als selbst , in kleinem
Haushalt . Zuschriften 15636 WZ.

Schreibmaschine , gut erhalten , aus
Privathand zu kaufen gesucht . Rasky,
Hotel „ Grüner Wald"

Kleiderschrank , gut erh ., weiß , ge¬
sucht . Angebote L 844 WZ

Suche gr . Kleiderschrank . L3625 WZ.
Stell » Schrank und Koffer zu kaufen

gesucht . Angebote L 3639 WZ.

Zugeflogen
Kanarienvogel zugafl . Leberberg 5. 1.

Entlaufen |
Drahthaarfox mit grünem Hai,band,

»chwarz -weiß -braun , entlaufen . Geg.
Belohn , abzugeb . Spiegelgasse 3, 1.

1 Verloren
Die Frau mit Tochter u . kl . langen,

welche ihre Handschuhe Im Autobus
Waldstr . hat fallen lassen , wird ge¬
beten , b . Frau Kaiser , Bärenstraße 2,
vorsprechen zu wollen

Ein Paar Handschuhe Wettend , Well-
ritzstr . verloren . Bitte abgeben geg.
Belohnung . Wectendstr . 30, III . link,

Füllfedorhalteretul , blau Leder mit
Reißverschluß verloren . Inhalt : Füll¬
federhalter „ Tintenkuli " , Drehbleistift.
Gez . H. v . E. Abzugeben gegen Be-
lohm :ng . Häfnergasse 10

Goldenes Gliederarmband verloren
Freitag , 13. August , auf dem Weg
Blumenstr ., Hainerweg , Friedrlchstr .,
Kirchgasse , Langgasse . Abzug , geg.
gute Bel . bei v . Knoop , Blumenstr . 8

Aktentasche , br . Leder , Montag mor¬
gen Wellrltztal , Kirschenpfad , West-
endstr . verloren . Wlederbr . gute Bel.
Abzugeb . bei Weber , Rheinstr . 76

Bitte denjenigen , der Sonntag
zwischen 19 u . 20 Uhr , Im Nerotal
am Brunnen die Puppe gefunden hat,
dieselbe gegen Belohnung abzug.
bei Fiedler , Feldstraße 27, 3. Stock

D.-Armbanduhr in W-Biebrich , wahr¬
scheinlich auf d . Weg Rathausstr .,
Mainzer , Wiesb . Str . verl . Geg . Bel.
abzug . W .-Biebrich . Rathausstr . 16, I.

Gedichtbändchen , geheftet , Ma «chln.
geschrieben , am 14. August a . dem
Weg Rheinstr ., Schwalbach . u . Emser
Straße verloren . Abzug , bei Müller,
Emser Straße 51, 1. Stock

Gummipuppe So ., 18.30 Uhr, Rheinstr.
verl . Bei . Wagner , K.-Fr .-R. 23. T. 23900

Badetasche m . Bademantel u. 2 Anzüg.
v . 2 Kind . Montag abd . >. Dambachtal
verloren . Gegen gute Belohnung
abzugeben Wilhelmstraße 16, 1.

Siib . Halskette mit Anhänger (Klee*
bjatt mit Koralle ) Weg Wilhelm¬
straße — Bierstadt verloren . Gegen
Belohnung abzugeben bei Mayer,
W .-Bierstadt , Delkenheimer Str . 13

I Verschiedenes
Wer nimmt Bett mit nach Hadamar?

Zuschr . an Luisenplatz 8, II . rechts
Welcher Schreiner fertigt ein Obst-

regal an ? Zuschriften H 89« WZ.
Wer bietet Transportmöglichkeit für

einige Möbelstücke nach Moers am
Niederrhein ? Zuschr . H 908 WZ

Radioapparat VE 301
Dyn. gegon 1 Kla¬
vier zu tauschen
gesucht . Herderstr.
Nr. 9, 2. Stock

Radio , Bafterieempf .,
mit 4 Röhren , zu
tauschen geg . Netz¬
empfänger , eventl.
Aufzahlung . Ange¬
bote L 3574 WZ.

Tausche Radioschrank
mit elekfr . Platten¬
spieler gegen mod.
Büfett , gut erhalt.
(Wertausgl .) An-
gebote 1 3471 WZ.

Sehr gute Geige ge¬
gen Akkordeon zu
tauschen ges . An-
gebote H 6141 WZ.

*/i Geige mit Bogen
und Kasten gegen
gut erhalt . Chaise-
ionguededee zu
tauschen ges . An«
geböte L 752 WZ.

Tausche Mandoline
od . Gitarre , geg.
gut erh . Trainings¬
anzug od . Schihose
Gröfj © 42. Angeb.
L 5078 WZ.

Biete sehr gut erh.
Hohner Akkordeon
Student II. Suche
Fotoapparat , 4X4,
4V2X6 oder 6X9.
Zahle eventuell zu.
Zu besichtigen bei
Philippbaar , Bahn-
hofstrafje 39, 2. St.
17.30 bis 19.30 Uhr

Kurhaus . Mittwoch , 18. August , 16 Uhr
Konzert . Leitung :Otto Schmidtger
20 Uhr : Konzert . Leit . : O . Schmidtg ei

Brunnenkolonnade .jl 1.30 Uhr ; Konzei
Deutsches Theater . Mi .~ 18. ” Augusl

^ 21.45, Pr . A : „Der Zigeunerbaron'

Variete
Scala , Großvarletö . Täglich 1- .40 Uhl

Gastspiel Grete Fluss , Rheinland
beste und populärste Humoristin I
ihrem neuen solo und erstmals ml
Ottomar Bloss In dem Lachsketcl
„Unverhofft kommt oft " . Dazu weiten
7 Großattraktionen . Vorverkauf täg
lieh ab 16 Uhr . Keine telefonischei
Bestellungen . Mittwoch , 15.15 Uhr
Nachmittagvorstellung

Filmtheater
Jugendliche zugelassen
Jugendliche v . 14—18 3, zugelasse:

Thalia : „ Das unheimliche Hau »" . 15.31
17.45, 20 Uhr.

Ufa -Palast : „ Fräulein Frechdachs'
15, 17.30, 20 Uhr. _

Walhalla : „ Die Jungfern vom Blschofi
borg " ** 15, 17.20, 20 Uhr.

Filmpalast : „ Der Ochsenkrieg ''
15.30, 17.45, 20 Uhr, _

Capitol : „ Ein kleiner goldener Ring'
15.30, 17,45 , 20 Uhr. _

Apollo : „ Der Kosak und die Nacht
gall ". 15.30, 17.45, 20 Uhr,

Tausche Folo , 6X9,
gegen Nähmaschine
(evll . Aufzahlung ).
Angeb . L 3594 WZ.

Tlermarkf
Junger Wolfshund , geeiqnet als Hof

hund , zu verkaufen . Frie“drichstr . 33. I.
Wolfshund , russischer Stepoenhund

zu vei raufen . Zuschr . L 3666 WZ.

Uhrwerkselsenbahn,
mach . (MSrklin Sp.
0), gut erh . , oder
Schaukelpferd ge-
bofen , gesucht Kof
ferradio od . Koffer
gram . L 790 WZ.

Biete Schaukelpferd,
gut erhallen , suche
ebens . Puppensport¬
wagen od . größere
Puppe m. Haaren.
Angeb . B 196 WZ . ,
W .- Biebrich.

Biete 2 Paar Herren¬
schuhe , gut erh ., Gr.
4t — 42. Suche gut
gehende Herren¬
armbanduhr . Ange¬
bote L 3613 WZ.

braune Pumps , Gr.
39, mit hohem Ab¬
satz . Suche Herren-
od . Damenarmband¬
uhr . Angebote unt.
H 631 WZ.

Astorla : „ Premiere der Butterfly'
15.30, 17.45, 20 Uhr. _ _ _

Union : „ Per verkaufte Großvater " .
Luna : „ Heimkehr Ins  Glück"
Römer - Lichtspiele Wiesb .-Dotzhefn

>ln geheimer Mission '*
Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbad

Ml . u . Do . „Der Hochtourist"

| Geschäftsankäufe
Kölner Gastwirtin , totalfliegergeschi

dlgt , sucht Restaurant , Hotel odi
auch Privatgrundstück gegen Vol
auszahlung zu kaufen bzw . zu pacl
ten . Angeb . R 961 AnzeigenmittU
Rosiefsky , Bonn

Geschäftsräume
Werkstatt oder Lager , bis 100 qm , sc

Nähe Adelheidstr ., Ringkirche ge
Angebote mit Prei s unter L 3626 W

Suche trockenen Raum für eine Praxi
Angebote H 633 WZ.

j Versteigerungen

- — VIMMIIIHI V4Q3 MUIIIOI. IICII von
Obst . Zuschrifte n H 900 WZ.

Wer gräbt Garten um ? (20 Ruten ) ,
Nähe Gaswerk . Zuschr . H 901 WZ.

Verkaufe , auch einzeln , ein Pärchen
4 Mon . alte , blaue Wellensittiche,
Männchen Opalin , Weibch . Gelbge¬
sicht . WöHer , Dotzh . Str . 20, Mtb . ( II.

Wer übernimmt noch Pelzreparatur?
Zuschriften  B 205 WZ., W .-Biebrich

Wer strickt mir zwei Strampelhöschen?
Tel . 20674 od . Zuschr . H 899 WZ.

Keller , trocken , sicher , gesucht . An-
gebote L 3557 WZ.

Hobelspäne gibt kostenlos ob . WifiT
Fetz, Moritzst/aße 15

sliefel , gut erhalt .,
Gr . 30, suche Kin¬
derschuhe , Gr . 32.
Angeb . an Lehna,
Jigerstralje 17

Flurgarderobe, schön,
geg . Damenfahrrad
(evtl . Aufzahlung)
zu tauschen . Ange¬
bote unter H 596
an WZ.

Suche Reiseschreib¬
maschine gegen gut
erh . H.- Anzug od.
gegen Geige . Post¬
fach 52, Mainz ,

Mittwoch , 18. August , 9 Uhr, durc
gehend ohne Pause , versteigere i<
in meinen Versteigerungssälen Wie
baden , Luisenstraße 9, aus arische
u . nichtarischem Besitz : 1 Stutzflüge
Büfetts , Vitrine , Vertiko , Schreibtisch
Auszug - und andere Tische , Spieg
all . Art , Rohr - u . a . Stühle , Korbmöt
Klubgarnitur (Sofa , 2 Sessel ) , Sofa
sehr gut . Ecksofa , 2 Polstergarnitur
(vergold .), Ottomane , einz . Polste
sessel , Betten , einz . Matratz ., Fede
betten , Kommoden , Waschkommode
u . Nachttische , Frisiertoilette , $pi<
gelschränke , 1- u . 2tür . Kleiderschr
O.-Ring m . 5 Brillant , u . 5 Smaragdei
D.-Ring m . 5 Brillant ., Brosche mit
Brillanten , Anhänger m . Brillant , gok
Man sehet ten knöpfe , Flurgarderobe
Küchenmöbel , 4 Zimmeröfen , 2türic
Eisschrank , Wäschemangel , freiwilli
gegen Barzahlung . Besichtigung eia
Stunde vor Beginn . Julius Jäger , Tax«
tor , beeidigt u . öffentlich bestellte!
Versteigerer . Gegr , 1897. Jftl, 22448
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